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^ roßkampftag gegen England
Schiffe versenkt ober schwer getroffen - <9 englische Flugzeuge abgeschossen . Luftmtnenabwursplanmäßig fortgesetzt

Oer heutige Wehrmachtsberichf
Berlin , 9. Aug . Das Overkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Unsere Schnellboote griffen in der Nacht vom 7. zum 8.

August einen stark gesicherte » Geleitzng an . Trotz heftiger
Abwehr dnrch die begleitenden feindliche « Zerstörer , durch
andere Bewachnngsfahrzenge uud die stark bewaffnete «
Dampfer selbst , gelaug es , eine « Tanker von 8000 ART .,
eiueu Dampfer von 5000 BRT . uud einen Dampfer vou 4000
BRT . zu verfeuken . Ei » kleinerer Tauker wurde iu Brand
geschossen. Unsere Schnellboote kehrte « « » versehrt z« rück .

Am 8. 8. griffe « de« tfche St « rzkampfverbände « nter Jagd -
und Zerstörerschutz durch Lust - und Seestreitkräfte stark ge -
sicherte britische Geleitzüge südlich der Jusel Wight au . Wie
bereits bekanutgegebe « wurdcu allein ans einem Geleitzng
12 Handelsschiffe mit insgesamt etwa 55 000 BRT .
versenkt uud 7 weitere Haudelsschisse schwer beschädigt .
Die Gesamtzahl der gester « durch die Luftwaffe versenkten
oder schwer getroffenen britischen Schiffe beträgt 28.

Bei Dover vernichtete « « ufere Messerfchmitt -Flngzenge
12 feindliche Sperrballone .

Im Zufammeuhaug mit de« deutschen Luftangriffe « e« t-
wickelten sich größere Luftkämpfe , in deren Verlans
bei der Insel Wight « « d vor Dover insgesamt 4 9 britische
Fl « gze « ge , darunter 3 3 Spitsire , von deutschen
Fagd - nnd Zerstörerflugzeugen abgeschossen wurden . 10 eigene
Flngzenge ginge » verlöre « , zwei muhte « « otlande « .

Bei Nacht griffe » unsere Kampsslngzenge die britische
Flngzengindnstrie um Liverpool und Bristol sowie Häsen ,
Flugplätze nnd Flakstellnngen in Südengland an . Der Lust -
minenabwnrf vor britische « Häfen kouute plan -
mäßig fortgesetzt werden . ' '

Britische Flngzenge flogen im der letzten Nacht an ver -
schiedenen Stelle « in Westdeutschland ein . Dnrch nnsere starke
Abwehr wurde ei « Teil der feindliche « Flngzenge znr Um -
kehr gezwnngen oder am Bombenabwurf gehindert . Vereinzelt
abgeworfene Bomben richteten « « wesentlichen Gebände - und
Flnrschaden au . Personen wurde « nnr iu einem kleinen Ort
im Grenzgebiet verletzt . Flakartillerie schoß zwei feindliche
Flugzenge ab.

London : „Generalprobe öes Maffenansriffs"
Duff Coopers Lügen über die gestrige Luiischlachf — Generalität rechnet unter den Schlägen voh gestern

mit Massenangriti für heule — Aufrufe zur Alarm bereilschaft - Ballonsperren für Geleilzüge

Tg . Stockholm , 9. Au «. Die gewaltigen Luftkämpfe , die
gestern bei der Vernichtung eines englischen Geleitzuges über
dem Kanal stattfanden , haben mit ihren vernichtenden Er -
gebnissen für die englische Schiffahrt wie für die englische
Luftwaffe die offizielle britische Berichterstattung vor eine
äußerst schwierige Frage gestellt. Es ist unmöglich geworden ,
den ganzen Umfang der Riesenoperationen zu verheimlichen ,
da trotz der verzweifelten Warnungen der englischen Be¬
hörden wiederum Tausende von Engländern von der Küste
aus dem gewaltigen Schauspiel folgten . Die Formulierung ,
die deshalb die offizielle englische Darstellung zum gestrigen
Großkampftag gibt , ist eine entsprechende Mischung von Teil -
zugestänönissen , plumpen Darstellungen und krampfhaften
Lügen . So wird , was die britischen Verluste betrifft , nur
knapp die Halste an verlorengegangenen 34 Jagdmwschinen
zugegeben , nämlich 16. Im übrigen wird das Publikum in
dem Glauben gelassen, daß alle Abschüsse, die es zum Teil
selbst über der See beobachten konnte , ausschließlich nur
deutsche Maschinen waren . Es klingt natürlich geradezu
kindisch , wenn sich heute solche eilig herbeigerufene Augen -
zeugen begeistert darüber ausdrücken , daß sie bei den in
rasender Geschwindigkeit umeinanderwirbelnden Einzel -
kämpfen in der Luft zwischen den deutschen und englischen
Jägern immer nur deutsche Maschinen haben abstürzen sehey
bzw . gleich noch genau haben angeben können , daß es sich
um diesen oder jenen deutschen Typ gehandelt habe . Aus
diese Weise kam die englische offizielle Berichterstattung
zu einem Abschußergebnis von nicht weniger als 35 deutschen
Maschinen . Dufs Cooper übertrifft sich selbst im Lügen !
Was die Verluste an Schiffen betrifft , so muß man sich auch
hier in England bedeutend zurückhaltender ausdrücken , da die
Strandbewohner Zeugen der Rettung und Landung der zahl »
reichen Besatzungen waren , die ihre Schiffe verlassen haben .
Die offiziellen englischen Darstellungen sprechen deshalb
heute nur davon , daß bei den Angriffen der deutschen Schnell -
boote drei Schiffe versenkt worden seien , während die Verluste
bei den später folgenden deutschen Luftangriffen als „noch
nicht zu übersehend " bezeichnet werden . Sie muß jedoch hinzu -
fügen , daß schwere Beschädigungen zahlreicher Schiffe „sicher"
seien .

Gleichzeitig wird hente der englische « Oeffe « tlichkeit mit -
geteilt , daß in Znsammenarbeit von Admiralität nnd Luft -
waffe in Zukunft große englische Geleitznge durch
ei » » enes System von Ballonsperre « gesichert
« erde « solle « , d. h . von Ballonsperre « , die vo « besonders
ausgerüstete « Geleitschiffen über dem Geleitzug geschleppt
werde « sollen . Weitere Meldungen aus London lasse « er -
kennen , daß die englische Kriegführung de» gestrige » großen
Angriff , der de« bisher größte « de « tfche « Einsatz
über dem Kanal gebracht hat , nnd als General -

Sargetsn in Brttiich Somaliland »tiefet
Erfolgreicher italienischer Lnftkampf gegen starke englische

Uebermacht

Rom , S . Angnst . Das Hanptqnartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt :

In Nordafrika haben 16 italienilche Jagdflugzeuge a« der
Cyrenaika - Grenze eine « heftige « Kampf gege « 27 englische
Flngzenge aufgenommen . Trotz der zahlenmäßigen Ueber -
legenheit der Gegner gelaug es unsere » kampferprobte »
Flieger « , fünf feindliche Flugzenge abzuschießen . Zwei « « -
serer Flugzeuge sind nicht zn ihrem Ausgangspunkt znrück-
gekehrt .

In Britisch Somali habe » » nsere Trnppen Hargeifa
besetzt .

probe des Massenangriffs empfnnde« wurde, als
de« lauge gefürchtete « Startschuß zur Erprobung
des Generalaugriffs auf die J « sel aasgefaßt
hat . Es wird « ämlich beka » « tgegebe « , daß gester « mittag die
gesamte Küstenbewachnng Englands sowie vor
allem der Apparat der sog . Antifallfchirmjäger in
Alarmbereitschaft gesetzt worden sind . He « te früh wird
i« London erklärt , daß man an oberster militärischer Stelle
mit dem Begi « « ei « er deatsche « Kriegsoffe « -
sive gegen die Insel ansgr « « d vo » gewisse » Auzeiche » für
die nächste » Stunden rechnet . Als Begründung die -
ser Augstvorstelluug wird angeführt , daß im Augenblick der
Flutstaud besonders günstig für Landuugsmanöver sei . Die
englischen Zeitnngen veröffentlichen hente früh Aufrufe a»
die Bevölkerung , in denen » och einmal alles zusammengefaßt
wird , was der einzelne Engländer im Alarmfall zn tn » habe .
Die Aufrufe beginne » mit de« Worte « : „Ihr wißt , was Ihr
zu tu « habt , we « « Ihr heute « acht geweckt werde » solltet ."

Nas Thema »es Tages
Banges Raten um den . Landungsplan "

Tag und Nacht warten die Engländer auf den alarmieren »
den Ruf : „Die Deutschen kommen". Während die ganze eng -
lische Kriegsmaschine auf Hochtouren läuft , um Mittel und
Wege zu finden , um der befürchteten Invasion zu begegnen ,
muß mau sich an den verantwortlichen Stellen gestehen, daß
die deutsche Kriegführung in ihren Operationen unberechenbar
ist. Man rechnet damit , baß Deutschland mit völlig neu -
artigen Angriffsmethoden die Aktion gegen England starten
werde . Man weiß jedoch nichts , und da führen die - ver »
zwicktesten Ueberlegungen nicht zum Ziel , wie diese neu -
artigen Angriffsmethoden sein würden . Der Gedanke , daß
auch Polen und Frankreich durch die Neuartigkeit der deut -
schen Kriegführung verhängnisvoll überrascht wurden , lastet
wie ein Albdruck über dem Jnselreich .

In dieser Klemme beginnt wieder das bekannte Rätsel -
raten , das Jonglieren mit Mutmaßungen , das dem Volk
die panische Furcht vor dem Schlag künstlich ausreden soll.
So hat Reuter nun der ganzen Welt durch den Rundsunk
einen Landungsplan verkündet , den gewissenhafte Militär »
sachverständige der „Times '" enthüllt haben sollen. Nach die»
sein Plan soll die Landung deutscher Truppen folgender -
maßen vor sich gehen : Geschwader von Juukers -Maschiuen
nehmen zahllose Segelflugzeuge , die mit sechs bis acht erst»
klassig ausgerüsteten Soldaten bemlannt sind , ins Schlepptau .
Wenige Meile « vor der englischen Küste werden auf Kom¬
mando die Segelflugzeuge von den Zugmaschinen losgelassen
und schweben dann geräuschlos dem englischen Gebiet zu,
wo sie an vorgesehenen Punkten landen . Diese Landungs -
platze brauchten übrigens nicht groß zu sein, es genügten
Flächen von zehn Quadratmeter . Ueber die Fortsetzung des
Angriffs „enthüllt " die „Times " nichts weiter . Auch der
„Daily Telegraph " besaßt sich mit einem Landungsplan , der
eine Art Husarenritt von der See her ist. Aus verborgenen
Häfen der Ostsee kämen zahlreiche mit Soldaten beladen «
Schnellboote , die über Skagerrak und die Nordsee mit un -
glaublicher Geschwindigkeit unerwartet vor der englischen
Küste auftauchen und in kürzester Zeit beträchtliche Truppen -
Massen landen würden .

Hier bricht der „Daily Telegraph " ab und überläßt es
der lebhasten Einbildungskraft seiner geneigten Leser, sich
den Rest auszumalen . Duff Cooper , der es ja als Jufor -
mationsminister wissen muß , macht durch die „Times " das
englische Publikum darauf aufmerksam , daß die deutschen

Jas Schlimmste für BritWöomallland befürchtet
Sana , 9. Ang . Wie ans Ade « verlautet , wird i« Mili -

tärkreise « der Kronkolonie das Schlimmste für die Lage der
britischen Streitkräfte in Britisch - Somaliland befürchtet . Der
Vormarsch der drei italienischen Kolonne « aus Berbera geht
in einem Tempo vor sich, das ans minutiöse Vorbereitung
der italienischen Offensive schließen läßt . Die Besetznng vo »
Z e i l a im Golf von Ade » scho» am 5. August kam de» E » g-
länder » völlig überraschend . Die Küstenstraße vo » Zeila » ach
Berbera bildet , vom Meerestransport abgesehen , de« ein -
zige « Rückzngsweg . Das von der einen italienische » Kolonne er -
oberte Städtche « Hageisa , SO Kilometer nordöstlich der
abessinischen Grenze « « d nnr wenig mehr als 100 Kilometer
von Berbera , liegt bereits weit hinter der italienische «
Front . Die zweite Kolo « « e steigt vo » Oad Wei « a die Flnß -
täler herauf ins Gebirge zur Wasserscheide des 1700 Meter
hohe « Gah « Nibah , der « ach Norde « Berbera beherrscht , und
die dritte Kolonne marschiert längs der Straße Bobotleh
über Garraro ebenfalls ans Berbera zn . In Ade « befürchtet
ma « den Fall Berberas binnen 48 Stunde » .

Auch ln AeoMen nm der Rückzug möglich
Tg . Stockholm . 9. Aug . Die auffallende Art . mit der die

englische Presse ohne Zweifel auf höhere Order hin in ein-
dentig pessimistischen Kommentaren zu der Kriegslage in
Afrika Stellung nimmt , kann nur einen bestimmten Zweck
verfolgen : das englische Volk auf neue kommende schwere
Rückschläge der britischen Kriegführung vorzubereiten . Die
englische Presse erfüllt diese Aufgabe unter dem Leitwort :
„Es wird uns in den nächsten Wochen und vielleicht Monaten
in Afrika verdammt schlecht gehen , ohne offensiv werden zu
können " . Für den Augenblick sieht sich die englische Presse
jedenfalls gezwungen , in größter Eile das ganze Gerumpel
törichter Großsprecherei und gefährlicher Unterschätzung öes
Gegners mit eigenen Händen abzubauen , das man in so
leichtsinniger Weise zwischen der Gefahr einer italienischen
Großaktion in Afrika und den britischen Empirepositionen in
den Londoner Redaktionen ausgebaut hatte . So lesen wir
in der „Times " : „Die italienischen Streitkräfte sind nun -
mekr auch hart an die ägyptische Grenze vor -
gedrungen und werden vermutlich innerhalb kürzester
Zeit diese Grenze überschreiten . Dies ist eine unmittelbare
Folge der starken zahlenmäßigen Ueberlegen -
heit der Italiener ". Die „Times " wie heute alle eng-

ber
in .

lischen Blätter befürchten , daß ein Einbruch von Libyi"
die Südwüste von Aegypten nicht nur nach dem Su
sondern auch in das Niltal und nilabwärts erfolgen
werden . Es sei anzunehmen , so meint die „Times "

, daß die
britischen Truppen gar nicht erst versuchen würden , den
italienischen Vormarsch an der Grenze zum Stehen zu brin -
gen , sondern daß sie sich infolge ihrer zahlenmäßigen Unter -
legenheit darauf werden beschränken müssen, durch beständige
Bedrängungen und kleinere Vorstöße dsn italienischen Vor »
marsch in die Wüste zu hindern .

Ueber die Vorbereitung «» a» der Cyrenaika-Front
bringt „Giornale d 'Jtalia " einen interessanten Veitrag , in
dem unter anderem mitgeteilt wird , daß in diesem Krieg zum
ersten Mal die Eingeborenen Libyens regelrecht schriftlich
„ im Namen des Kaisers und Königs " zu den Waffen gerufen
wurden . Es handelt sich also nicht mehr um die „Banden "

, die
auf Zuruf aus den einzelnen Dörfern zu den Waffen eilten ,
sondern um einen gut disziplinierten Teil der regulären Ar>-
mee. Dieser italienischen Armee von weißen und libyschen
Truppen stehen auf der anderen Seite nur Söldner gegen-
über . '

Eine weltpolitische Entscheidung
EH . Rom , 9. Ang . Soviel steht heute scho« fest n« d die

italienische » Zeit « « ge « spreche» es auch schon ganz offen aus :
Britikch - Somaliland . das die tapferen italienischen Truppe »
trotz irrsinniger Hitze in kühnem Anlanf überrenne » , wird
niemals wieder heransgegebe « . Hier wird mit
dem Schwert ei « e endgültige Entscheidung gefällt , die für die
künftige Weltpolitik von größter Bedeutung sei» wird . Die
Bereinigung des bisher an drei Mächte verteilten Somali -
landes a» einer der Hauptstraßen des Weltverkehrs , am
Seeweg « ach J » die « , Ost - « nd Südafrika und » ach Anftra -
lien , sichert Italic « eine beherrschende Stellung , wie sie nicht
einmal England an dieser Stelle gehabt hat . Großbritannien ,
das zwischen 1884 und 1889 das Protektorat über Somaliland
erklärte , mnßte stets mit den beiden andere « Anrai » er »,
Frankreich nnd Italien , rechnen .

Am Samstag » 10 . Angnst . wird , wie schon seit Wochen vor -
gesehen , der italienische Ministerrat « nter dem Vorsitz des
Dnce zusammentreten .
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Londons Absage anSnöiens tln abhängigkeit
Erst nach dem Krieg das vominionstatul versprochen - ReueS Rein mit alter Begründung

Vorbereitungen auch « in Bluff sein könnt«« , um etwaig «
Absichten im Nahen Osten zu vertuschen . Wie d« m auch sei ,fährt die „Times " fort , brauche man wirklich keine Angst zuhaben ? denn die englische Regierung sei auf alleö gefaßt , unddas Schicksal des Landes ruhe sicher in den treuen Händendes Herrn Churchill und seines Kriegsministers Eden , der
erst kürzlich mit unvergleichlicher Einsicht beschlossen habe,keinem Ministerium ein « neue Kraftouelle mit der Er¬
nennung der „begabten Persönlichkeiten " zu erschließen.

Da mit solchen Argumenten beute auch auf den blödestenHinterlvälder ' in England kein Eindruck zu machen ist . bleibt
nichts übrig , als das angstvolle Rätselraten fortzusetzen . Nachdem Wie wirb man sich zur Abwechslung wieder einmal mit '
dem Wann befassen können , daß eben>so vieler „Deutungen "
sähig ist. .

Nicht wegdebattierbare Kriegsschuld
Es klingt eigenartig , wenn sich heute französische Blätterauf eine Polemik einlassen wollen mit der deutschen Presse ,indem sie erklären , es sei untragbar , baß von deutscher Seite

ganz Frankreich der Kriegsschuld angeklagt werde , währendes doch nur einige wenige Männer gewesen seien, die ver -
ontwortlich für die Geschehnisse wären . Besonders unver -
schämt ist eS , wenn eine Leitung wie die „Action Francaise "
in dieses gleiche Horn stößt. In dem Leitartikel ihre ? letz -
ten Nummer heißt es ? es sei nicht wahr , daß Frankreich den
Krieg gewollt hat , „Frankreich ist in Unwissenheit gelassenworden und hat sich in den Krieg hineinziehen lassen. Es istschuldig der Unüberlegtheit , aber nicht einer vorbedachtenHandlung . Die Strafe , die Frankreich heute auf sich nimmt ,ist schon hart genug und man darf Frankreich nicht einerTat bezichtigen, die es gar nicht begangen hat .

"
Wenn aber in Frankreich politische und publizistischeKreise mit Vorbedacht jahrelang gegen Deutschland gehetzthaben und nur vom Traum von der Knechtung und Auftei -

lung lebten , dann waren es die chauvinistischen Kreise um die
„Action Francaise " . Dieses Blatt war auch eines der ersten ,das gleich in den ersten Kriegstagen jenen verabscheuungs -
würdigen Ton in die französische Kriegsberichterstattung und
Presse brachte und mit aller nur erdenklichen Hetze gegen die
„Boches" vorging . Der einzige Dienst , den heute die „Action
Francaise " ihrem Lande noch erweisen kann wäre der , zuschweigen. Im übrigen braucht man die „Action Francaise "
nur u. a . hinzuweisen auf den Bericht des Korrespondentender „Tribüne de Geneve "

, der nach einer Beobachtungsreise
durch Frankreich in einem seiner Berichte mitteilt , baß ihmein französischer Journalist in Vichy erklärt habe, daß indem Augenblick , als Daladier dem französisches Bolk mit -
teilte , daß die Stunde für die Einlösung des Polen gegebe-
nen Versprechens geschlagen habe , drei Viertel der Franzo -
sen freudigen Herzens sich hinter ihn gestellt hätten . Und
wenn Frankreich gesiegt hätte , so würde man in FrankreichDaladier heute als den Netter des Vaterlandes feiern ."

Blamable Anleihe bei der Jungfrau
von Orleans

Nachdem der N«gus sich wie « ine Mumie nach Aegypten
hat verfrachten lassen und nachdem Benesch sich vom Flotten -
lord — wenigstens propagandistisch — in die Reihen dessen
„einfacher Matrosen " hat zählen lassen, muß auch der franzö -
fische Hochverräter de Gaulle wenigstens so tun , als ob er
etwas tun würde für das Geld , das er aus d«r englischen
Staatskasse bezieht . Nach der „NSZ .-Rheinfront " läßt er stolzdurch den Londoner Rundfunk verkünden , seine „Streitmacht "
werbe zu Lande und zu Wasser neben der Trikolore die Rot -
kreuzsahne von Lothringen führen , die auch Jeanne d.Arc vor
sich hevgetragen habe .

Auch mit diesem pathetischen Dreh hat der Verräter kein
Glück. Denn zunächst ist rein sachlich festzustellen, daß das
Kreuz lvon Jerusalem ) im Jahre 1431. also überhaupt erst
nach den Feldzügen der Jeanne d'Arc , in das Wappen von
Lothringen ausgenommen wurde . Historisch und heraldisch hatbeides nichts miteinander zu tun . Der Franzose de Gaulleverrät also , daß er die Geschichte Lothringens überhaupt nichtkennt .

Auch sonst ist sein Einfall grotesk . Denn immerhin warendie Jnsignien der Jungfrau von Orleans — die mit demKr«u» von Lothringen , wie gesagt , nichts zu tun haben —
just das Zeichen , unter dem ausgerechnet die Engländer von
Niederlage zu Niederlage getrieben wurden . Aber das ist
noch nicht alles . Das Kreuz von Lothringen , das de Gaulleseiner Operetten -Streitmacht voranflattern lassen will , war
immerhin die Fahne , die im Lause der Jahrhunderte von
zahlreichen deutschen Herzögen diese? Landes gegen Frank -
reich zu Felde getragen wurde . Davon weiß de Gaulle offen»bar ebensowenig , wie von der Tatsache , daß die französischenKönige es waren , die schließlich dieses Feldzeichen und Wap -
pen endgültig einzogen , und daß die französische Republik so-
gar den Begriff der lothringischen Landschaft als solcher zuzerstören trachtete .

Das kommt davon , wenn man sich mit fremden Federn
schmücken will .

Die Welt ist rund . . .
Die Welt ist rund und dreht sich . Zu dieser alten Sprich -

wort -Weishett steuert Giselhoer Wirsing in den „M .N .N,"eine entzückende Anekdote bei . die den Stempel der Wahrhaf -
tigkeit an der Stirn trägt . Sie lautet : „In einem deutschenMinisterium war eine bekannte englische Persönlichkeit , dieim Wirtschaftsleben des Empires eine gewichtige Rolle
spielte , zu Besuch gewesen . Der deutsche Ministerialrat ge-
leitete seinen Gast nach der Konferenz bis an die Haustür .Als man sich verabschieden wollte , stutzte der Engländer plötz -
lich. Er hatte einen kleinen Kasten entdeckt, der dort zur
Sammlung von Altmetall angebracht war . Tolle Sache , diese
deutsche Sparsamkeit , sagte er und zog mit spitzen Fingerneine Zigarettenschachtel hervor , entnahm ihr umständlich das
Silberpapier , warf es in den Kasten und sagte dazu : „Mein
Beitrag zur Erstarkung Deutschlands " und entschwand.

Warum wir dieses Anekdötchen erzählen ? Weil in Lon-
don 100 000 Lichtmasten gesammelt werden , um 20 0001 Ton¬
nen Eisen zu gewinnen . Und weil alle englischen Männer
aufgefordert werden , ihre abgenutzten Rasierklingen zu fam-
meln , was in der Woche 1K oder im Jahr 66 Tonnen Stahl
ergibt . Die deutsche Stahlproduktion wird aber inzwischen
von den Engländern selbst auf 40 00 000 Tonnen Stahl im
Jahr geschätzt . Also : das Anekdötchen hat es in sich !

Gewerkschaften schwören dem Marxismus ab
Bs . Genf , S. Aug . Ueber eine in Toulouse abgehaltene

Versammlung des französischen Gewerkschaftsbundes berich-
tet das „Petit Journal "

, daß auf dieser Versammlung be -
schlössen wurde , die Ideologie des Klassenkampfes >
endgültig fallen zu lassen. Von jetzt an verfolge der Gewerk -
fchaftsbund lediglich das Ziel , die Rechte der Arbeiter , die !
Interessen der Familie ebenso die des Arbeitgebers und des ;Landes wahrzunehmen Es hat den Anschein, als ob der bis -. !
herige „Gewerkschastspapst " , der Generalsekretär Leon Iou - !
h a u x , die Absicht hat , sich endgültig zurückzuziehen . 1

Tg . Stockholm , 9 . Aug . Jndienminister Amery hat gesterndem Unterhaus das langerwartete Weißbuch über die Frageder politischen Zukunft Indiens un°d dessen größtmöglicher
Erfassung für den britischen Krieg übergeben . Was gestern
Amery im Unterhaus gesagt hatte , beweist, daß die britische
Regierung wieder auf halbem Wege stecken geblieben ist , da
sie jede aufrichtige Zusage oder gar Verwirklichung einer
indischen Selbständigkeit „ hinauszögert . Die größte Ent -
täuschung für Indien ist vor allem , daß das Weißbuch zumersten Male rund heraus selbst die Zuerkennung des
DominioustatutS während der Kriegsdauer Indien ver -
weigert . Amery erklärt , baß . als die Verhandlungen im
Oktober vorigen Jahres begonnen hätten , wohl das Ziel
gewesen ist , ein Dominionstatut anzustreben , daß aber
„leidet noch immer Hindernisse für die nationale Einheitin Indien bestünden . Es ist also das ewig gl « che englische
Verschleppungsmanöver , sich auf die Gegensätze von Moham -
medanern uud Hindus zu berufen , um Indien daL Selbst -
bestimmungsrecht vorzuenthalten . Die Regierung „sym¬
pathisiert " zwar mit einer größeren Selbständigkeit Indiens ,so meint Amery , aber es sei ausgeschlossen, daß England im
Kriege die Fübrung Indiens aus der Hand gebe. Der Augen -
blick, in dem sich England im Kampf aus Leben und Tod
befindet , sei nicht der Moment , um Indien eine definitiveneue Verfassung zu geben . Dann folgten die alten ewig
gleichen Versprechungen : wenn aber der Krieg zu Ende sei ,dann werde die britische Regierung sofort an die Ausarbei -
tung eines neuen Statuts für Indien gehen . In der Zwi -

schenzeit werde sie alle Vorschläge zur Verbesserung inrft
Ergänzung der bestehenden Zustände willkommen heißen .Um das britische Nein zu verwischen , gab Amery bekannt ,daß auf Vorschlag des englischen Vizekönigs die Bildungeines Kriegsberatungsausschusses geplant sei , an dem Ver -
treter aller indischen Staaten teilnehmen sollen , um über
die besten Möglichkeiten zur Erhöhung des indischen Bei¬
trags zum britischen Krieg beraten zu dürfen .

Die indischen Forderungen sind:
1 . Sofortiger Einsatz einer rein indischen VerfassnngS -

kommission zur Ausarbeitung einer völligen Selbständigkeit
Indiens , ohne daß England dabei das Recht der Einmischung
zuerkannt würde . 2 . Bindende englische Verpflichtungen ,nach Kriegsende Indien seine völlige Selbständigkeit zu ga-
rantieren . 3. Während der Uebergangszeit Indien ein Do -
minionstatut zu geben , das Indien ebenbürtig an die Seite
der übrigen britischen Dominions stellt.

Amerns Heuchelei durchschallt
Newyork , S. Aug . Wie die USA -Presse ans Bombay

meldet , halten führende Kreise d«rAllindische « Kongreßpartei
die am Donnerstag im englischen Unterhans abgegebene «
Versprechungen des Ministers Amery für nngeniigend . So »
lange Indien nicht eine selbständige Regier ««« ««gestanden
würde , könne der Indische Nationalkongreß mit England in
diesem Kriege « icht zusammenarbeite «.

Wer will überhaupt öie Wehrpflicht in AGA ?
Reinliche Enthüllungen über den neuesten Borstoß der um ihre Investitionen in England bangenden

AGA Vlutokraten
Washington , S. Aug . Bei einer Rede beS demokratische»Senators Holt im Bnndesse «at kam es zn einem große « Tn -mnlt . Der Senator erklärte nämlich , die schwebende Wehr -

pslichtvorlage sei Ende Mai vo « ei « er Anwaltftrmader Wallstreet nach einer Reih « vo« Ko»fere «ze« im
Harvardklvb ausgesetzt worden . Holt «a««te als Ko «-sere«zteil «ehmer und wahre Väter des Gesetzes « . a . de«
jetzige» Kriegsminister Stimson , be« stellvertrete «de« Kriegs -
minister Patterso « , be» frühere « B «bgetdirektor Do «glas »ferner de » Generaldirektor der „Newyork Times "

, „der seine
Kapitali » v « stier « » gen in England dnrch ameri -ka « ische Soldat « « schütze « will ", weiter Brigade -
geseral Crowell , Direktor Bndd der nordbritifchen Bersiche-
rnngLgefellfchaft in Lo »do«, Direktor Taylor , der verfchie-de«e Fl «gze»ggesellschafte« leitet , und de« Direktor derBaldwin Lokomotivwerke , Weld . Als der Regierungsanhän¬ger Senator Minto « , die Ausführungen Holts mit perfön ,
lichen Beschimpfungen beantwortete , kam es zn langanhal -teuden Lärmszene «.

ÄSA- Gewerkschafter gegen Wehrpflicht
Newyork , v. Aug . Der Präsident der Cio-Gewerkfchaften »

John Lewis , erklärte in Denver vor Arbeitervertretern , kein
Feind von außen bedrohe öie Vereinigten Staaten . Die ein -
zige Gefahr , die der USA .-Regierung im Innern drohe , sei
die. das Vertrauen der amerikanischen Bevölkerung zu ver -
lieren , aus deren Stimme die USA .-Regierung nicht hören
wolle . Solange die Regierung die Wünsche der Bürger nach
Arbeit , Heim und Sicherheit berücksichtige, brauche sie kein«
Wehrpflicht , denn alle Bürger würden eine solche Regierung
freiwillig verteidigen .

ASA Postminister Farley zurückgetreten
Washington , g . Aug . Der amerikanische Postminister Far -

ley hat um seinen Rücktritt nachgesucht. Präsident Roose-
velt nahm das Rücktrittsgesuch , das am 31. August wirksam
wird , an .

5a«se«be von Kichern hinter einem einzigen
deulichen Nieger

Stockholm , 0. Aug . Nen « Tage lang hat ein deutscher
Flieger , der über der Bristol -Kaual - Zone mit dem Fallschirm
abspringe « mußte , mehrere hundert Polizisten , mehrere Kom-
panien des stehenden Heeres und Tausende von Angehörigender zivile « Berteidignngs -Organisationen in Alarm gehal -
te«, während gleichzeitig weite Kreise der Bevölkernag von
Tag z« Tag unruhiger wurden .

Der deutsche Flieger war verschwunden , ohne baß es ge -
lungen war , eine Spur von ihm zu finden . Die Bevölkerungder Umgebung wurde auf üie „Gefahren " aufmerksam ge-
macht, die ein einzelner deutscher Flieger auf freiem Fuß für
die Umgebung mit sich bringen könnte . Offensichtlich befürch-
tete man jene Sabotageakte , die den deutschen Fallschirm -
jägern schon im voraus zugeschrieben werden . Als es selbst
den Bluthunden der englischen Polizei nicht gelang , eine Spur
von öem Flieger zu entdecken, wuchs nicht nur die Aufregung
der Bevölkerung und die Nervosität der militärischen Stellen ,
sondern auch die Zahl der zur Suche angesetzten Soldaten ,
Polizisten , Luftschutzwärter usw. Daß der deutsche Flieger
endlich doch noch gefunden werden konnte , war weniger der
Geschicklichkeit der Suchmannschaften als vielmehr dem Hun -
ger des Gesuchten zu verdanken . %

Räch den Besenstielen die Gschenholzstöcke
Madrid , v. Aug . Den starken Widerstand weiter englischer

Bevölkerungskreise gegen öie Bewaffnung der Zivilbevöl -
kerung beweist ein Brief des Gemeindeältesten von Leicester
an den „Daily Telegraph " ,' in dem Schreiben heißt es . daß
die von den Kriegsschreiern der Zivilbevölkerung im Falle
einer Invasion zugedachte Rolle „viele von uns — beson-
ders erfahren « Soldaten — alarmiert und entsetzt." Als Ael -
t«ster seines Kirchspiels werde « r allen Einfluß zur Ver -
Hinderung eines solchen nutzlosen , selbstmörderischen Ver -
Haltens aufbieten . Wörtlich schreibt er weiter : ,An den Ta -
gen von Schw«rt un>d Pike konnten stämmig« Zivilisten mit
Hacken und Stöcken Sandgemenge mit Truppen wagend aber
wenn man vorschlägt , daß sie sich gegen moderne Waffen
und M« thod«n stürzen sotten , heißt das nur ein sinnloses
Abschlachten herausfordern . Wir brauchen ruhig «n Mut , nicht
heldische Gebärden deS Wahnsinns ".

Das englische Kriegsministerium scheint allerdings anderer
Ansicht zu sein . Wie „Daily Mail " berichtet , werde die so-
genannte Fitneß sorce leine Art TurnvcrbanS ) mit Eschen -
Holzstöcken bewaffnet werden . Das Blatt versieht die Mel -
dung mit der Ueb« rschrift : «Stöcke um Eindringling « abzn -
schlagen". Di « Zeitung fügt hinzu , das Kriegsministerium
wünsch« nicht, daß dies« Streitmacht „Besenstiel - Armee " g« -
nannt wende.

Sine Milliarde Lei für Englands .unsichtbaren
, Krieg ' tn Rumänien

Rom , 9. Aug . Im Zuge der Untersuchungen über die
politischen und finanziellen Machenschaften Englands jn Ru -
mänien sei , wie der Bukarcster Vertreter des „Messaggero "
berichtet , ein neuer Skandal aufgedeckt worden . Unter dem jVorwand , Großeinkäufe zu machen, sei bei der Anglo -Rumä - !
nischen Bank mit Benutzung des Decknamens eines unbe - jkannten kleinen Juden « in Kredit von einer Milliarde Lei !
bereitgestellt worden , der , wie sich aus den Nachforschungen !
ergab , dazu gedient hat , das wirtschaftliche und politische Le -
Ken des Landes zn unterhöhlen und jenen „unsichtbaren
Krieg " zu führen , den England als Land ohne Ideale und ,ohne Soldaten immer dem wahre » Krieg bevorzugt hat .

Reue Ritterkreuziriiier
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen : Fregatten »
kapttän Fritz Berg er , Chef einer Zerstörerflottille, ' Kor »
vettenkapitän Max -Eckart Wolff , Kommandant eines Zer -
störers , Korvettenkapitän Rudolf Petersen , Chef einer
Schnellbootflottille, ' Kapitänleutnant Otto Kretschmer ,
Kommandant eines U-BooteS, ' ferner dem Oberstleutnant
Wolf , Kommandeur einer Flak - Abteilung und dem Leut -
uant C o r st in einem Flak -Regiment .

Sn Finnland tv vv« Hektar Waldbestand
durch Feuer vernichtet

Helsinki . 9. Aug . Nach mehr als viertägigem Wüten sind
große Waldbrände tn der finnischen Provinz Osterbotten am
Donnerstag so gut wie erstickt worden . Angaben des Forst -
Ministeriums zufolge wurden etwa 10 000 Hektar wertvol -
len WaldbestandeS vernichtet . Teilweise wurden auch bereits
gestapelte Holzbestände sowie vierzig Hütten von Waldarbet -
tern ein Raub der Flammen . Zu den Löscharbeiten mußte
Militär herangezogen weröen .

Die Aussiedelung der Juden aus Krakau
Warschau , 9. Aug 9000 Juden haben bereits mit ihrem

ganzen Hab und Gut die Hauptstadt des Generalgouverne -
ments Krakau verlassen . Für die Umsiedlung steht den Juden
die Eisenbahn (die sie sonst nur mit besonderer Genehmigung
benutzen dürfen ) zur Verfügung . Zur Finanzierung der
Aktion wurden von den deutschen Behörden Geldmittel aus
jüdischen Sperrkonten freigegeben . Di « Ausgesiedelten er -
halten auf thr Reiseziel lautende Passierschein «. Auf Alte
und Kranke wird größte Rücksicht genommen , Nach dem
15 . August dürfen die Juden aus Krakau nur SO Kilo Ge-
päck mitnehmen .

Kommunisten -Verbot in der Schweiz
Zürich , X Aug . Durch « inen Beschluß des schweizerischen

Bundesrats wird öcr Kommunistischen Partei sowie den
Trotzkistischen und anarchistischen Organisationen in der
Schweiz jede Tätigkeit untersagt . Ebenso wird die individuelle
Propaganda in jeder beliebigen Form verboten . Wer diesem
Verbot zuwiöerhandelt wird mit Gefängnis bis zu drei Iah -
ren oder mit Geldbuß « bis zu 5000 Franken bedroht , wöbei
beide Strafen verbunden werd«n können . . Das Verbot bezieht
sich auch auf Organisationen , die an die Stelle der von dem
Verbot betroffenen Parteien , B«wegungen und Vereinigungen
treten .

Mieder echt plutokratisch
Newyork , 1 Aug . AuS England traf in Newyork die vier -

köpfige Familie des Besitzers des „Manchester Guardian ",Montague , ein . Dieser englische Plutokrat , dessen Zeitung
sich in der Hetze gegen Deutschland während der letztenMonate geradezu überstürzt , hat damit seine Angehörigen
für öie fernere Dauer des Krieges in Sicherheit gebracht.
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Eine alte Miß und dle ..Zauberstöbe Hitlers"
Sie Flitspritze mit einer Radiosonde der Z. Kolonne verwechselt - dank der .Wachsamkeit öer Frauen "

Ge » f, g. Aug . Großbritannien hat ein neues und ganz
eigenartiges Fieber ergriffen . Es hat Angst vor den Radio -
sonden , die die Zanberstäbe Hitlers genannt werden . Seit
einigen Tagen schweifen die Blicke der englischen Bürger über
Dachrinnen , Balkongitter , Baumäste , Kirchturmhähne und vor -
springende Gesimse, überhaupt über alle solche Gegenstände ,
an denen man Radiosonden aufhängen könnte . Die so sorg-
sam in England gehüteten Wetterberichte sollen Hitler eher
und vollständiger bekannt sein , als den Briten selbst .

Die Radiosonden , längliche Apparate von kaum einem Kilo
Gewicht und vergleichbar mit einer meteorologischen For -
schungsanstalt en minizwre , sollen an kleine Luftballons ge-
hängt und , wie der Rnndsnnk , Wochenzeitschriften und alte
englisch« Tanten zu erzählen wissen, wie ein Regen über
England herniedergegangen sein. Diese Sonden , die von deut -
schen Flugzeugen an Luftballons über das britische Terri -
torium abgelassen worden wären , registrierten das Wetter
und sendeten die Beobachtungen durch die wunderbare Kon -
struktion der Sonden an die sich in den durch die deutschen
Truppen besetzt oehaltenen französischen Gebiete befindlichen
Aufnahmestationen .

Letzthin soll in einer Straße im Zentrum Londons — die
Meldung wurde bisher weder bestätigt noch dementiert — sich

ein riesiger Menschenauflauf gebildet haben . Eine alte eng-
lifche Miß hatte mit ihrer Lorgnette eine Hitler -Radiofonde
an dem Gesims eines Bürohauses entdeckt. Das Haus war
verschlossen. Um so geheimnisvoller wurde der Fall . Die
Büros der sonst in diesem Gebäude arbeitenden Firmen wa-
ren nämlich evakuiert worden . Was tun ? Die Alte und die
von ihr wildgemachte Menschenmenge alarmierte die Poli -
zei und die Feuerwehr . Ein « riesige Feuerwehrleiter wurde
aufgezogen . Und richtig , man sah von öer Straße aus , wie
der Feuerwehrmann die Sonde ergriff und mit ihr die Lei-
ter hinunterstieg . Bei genauerem Zusehen entpuppte sie sich
indessen als eine von irgendeiner Stenotypistin im Stich ge-
lassen« Flitspritze für Motten . Derweil waren die ersten
Meldungen von dem sensationellen Fund der Radiosonde im
Herzen der City schon in einige Blätter gekommen . Wie es
heißt , soll auch öer britische Rundfunk mit seiner Sendung
über diese Sonde durch die vorschnelle Darstellung von öer
alten Miß hineingelegt worden sein.

Auf jeden Fall dürfen die Londoner Bürger ruhig schla -
fen , wie eine Frauenzeitung schrieb . Irren ist menschlich , aber
die englischen Frauen haben die Augen überall uwd es ent -
geht ihnen nichts .

Duff Cooper startete neue Greuellüge
Schauennär von der Versenkung eines Kinderiransport schiifes durch ein deutsches U -Booi - Nach Benutzung

des amerikanischen Nachrichtenapparales zur Weiterverbreilung gab London ein Dementi aus

Berit « , 9. Aug . Dnff Cooper hat wieder einmal eine
üble Greuellüge vom Stapel gelassen. Nach dem Fiasko mit
der Nachricht vom „pulverisierten Hamburg " versuchte er es
jetzt einmal mit einer grausigen Kindergeschichte. Er ließ
durch den Londoner Rundfunk die Meldung verbreite « , ein
dentsches U-Boot habe eine « englische« Dampfer torpediert ,
der mit evakuierte « Kindern nach Amerika unterwegs ge« e-
se« sei . Nachdem amerikanische Nachrichtenagenturen und der
Newyorker Se «der diese Schauermär , wie gewünscht, über -
nommen hatte « , ließ Dnff Cooper die Lügenmeldnng , da er
sie nicht mehr aufrechterhalte « konnte , durch Reuter demeu -
tiere «.

In ihrer krassesten Form wurde die Greuellüge von der
mexikanischen Nachrichtenagentur „Anta " am Mittwoch über -
nommen . Tie Agentur meldete , öer englische Rundfunk habe
die Versenkung des Dampfers „Accra "

, öer mit englischen
Kindern nach Amerika abgefahren sei , önrch ein deutsches
U - Boot gemeldet . Es seien nur 80 Kinder gerettet worden .
Die Torpediernng habe 4M Meilen von der irischen Küste
entfernt stattgefunden .

Am gleichen Abend berichtete der Newyorker Kurzwellen -
sender , der Dampfer „Accra " sei aus einem Geleitzug her -
ausgeschossen worden . An Bord hätten sich Flüchtlingskinder
befunden und 4M Personen seien ums Leben gekommen . Spät
in der Nacht ließ das Londoner Lügenministerium « ine Mel -
dnng über die Versenkung der „Accra " verbreiten , in der
ebenfalls erklärt wurde , öaß der Dainpfer an der irischen
Küste aus einem Geleitzug herausgeschossen worden sei. 25
Personen würden vermißt , 430 habe man an Land gebracht.
Die Admiralität erkläre , „daß sich keine Kinder an Bord der
„Accra " befanden ".

Das ist die Art , in der die Londoner Lügenzentrale zu
allen Zeiten den verhaßten Gegner in den Augen der neu -
tralen Welt moralisch herabzusetzen versucht.

Von den erlogenen Greueln in den deutschen Kolonien
vor dem Weltkriege , von den abgehackten Kinderhänden im
Weltkriege bis zu den Greuelmärchen in Polen , dem „Athe -
nia "-Fall und bis zu diesem neuesten Coup zieht sich ein roter
Faden durch die englische Agitation . In Krieg und Frieden
wird mit den niedrigsten Mitteln gearbeitet , um die Haß -
instinkte zu wecken und auch auf diese Weise Bundesgenossen
zu werben . Das Dementi , das Reuter herausgab , sollte nur
d« n Anschein d«r „Wahrheitsliebe " erwecken. Man hätte «s
bestimmt nicht veröffentlicht , wenn man nicht in London er-
kannt hätte , daß man sich mit dieser Schauermär in « ine heikle
Lage hineinmanövriert hat , da zuviele Leute wußten , daß an

Bord dieses Dampfers eben keine Kinder waren . Uev«rdies
kommt ein Dementi immer zu spät . Die Greuelmelöung hat
bereits gewirkt , und irgend « twas wird schon hängen blei -
b«n . Wie gewünscht , hat ö«r amerikanische Nachrichtenapparat
die Lüg« verbreiten hels«n . Der Versuch war geglückt.

Aver anch diese üble « Methode « werde « die Katastrophe
für England « icht aushakte« . Auch dieser Fall beweist «ur , mit
was für verbrecherischen Methoden die britische Agitatio « ar -
beitet «nd wie «otwe «dig es ist, im Interesse der Sauberkeit
und des Zusammenlebens aller Völker die Lo«do«er Gift -
Arche anszaräucher «.

Die ..rechte Sand" Duft Coovers zurückgetreten
Rom , S. Aug . Wie verlautet , ist die „rechte Hand " des eng -

lischen Jnsormationsministers Dnff Cooper , Generaldirektor
Sir Kenneth Lee , am Mittwoch von seinem Posten zurück-
getreten . Er wurde durch Sir Frank Pick ersetzt .

Lee , so stellen die Blätter fest, sei das erste Opfer öer all -
gemeinen Entrüstung geworden , die durch die völlige Unfähig -
keit des Jnsormationsministers Duff Cooper ausgelöst wor -
den sei.

Roosevelt schickte Beobachter
Stockholm , 9. Aug . Die Zensur - Einflüsse auf die neutra »

len Berichterstatter haben ihre Meldungen so entwertet , öaß
vor ungefähr 14 Tagen in aller Stille in London ein Ber -
treter öes amerikanischen Präsidenten Roosevelt eingetroffen
ist , der jetzt ebenso still die englische Insel wieder verlassen
haben soll. Es handelt sich um Oberst Willis Tonovan , der
die Stimmung in England erkunden sollte. Oberst Dvnovan
ist ehemaliger Teilnehmer des Weltkrieges und ein beson-
ders enger Vertrauter des amerikanischen Staatspräsidenten .
Donovan hat während seines zweiwöchigen Aufenthaltes in
England die höchsten Persönlichkeiten des militärischen und
politischen Lebens gesprochen. Cr wurde von König Georg
in Audienz empfangen , hatte eine Unterredung mit Churchill ,
war bei Kriegsminister Eden , hat mit Marineminister
Alexander , sogar mit Arbeitsminister Bevin verhandelt .
Außerdem hat er englische Verteidigungsanlagen und Was-
fensabriken besucht. In neutralen Kreisen öer britischen
Hauptstadt hat der geheimnisvolle Besuch dieses Sonöerab -
gesandten größtes Aufsehen erregt .

Kriegsspielerei in klSA
Ogdc «sb «rg <New Jersey ) , 9. Aug . 70 000 Mann der Na¬

tionalgarde und Einheiten der regulären Armee sind im
Staate New Jersey zu Manövern zusammengezogen worden ,
die am 19. August in einer Schlacht gegen eine von der kana-
dischen Grenze vorrückende Jnvasionsarmee gipfeln werden .
Die Manöver werden einen reichlich improvisierten Charak -
ter tragen , da wichtige Waffen nicht eingesetzt werden sollen.
Leichte Beobachtungsflugzeuge werden die Rolle der Bomber
übernehmen , Lastwagen als Tanks verkleidet werden , starke
Gasrohr « die schweren Geschütze ersetzen, und an Stelle von
Handgranaten sollen Bierflaschen verwendet w«rdeu .

Duft Cooper „vslaumt" mit Pflaumen
T «ri « , g. Aug . Di « englische Bevölkerung ist über die

schlechten Ernteaussichten äußerst beunruhigt . Die öffentliche
Meinung beginnt zu erkennen , daß infolge der immer schärfer
werdenden Blockade öer deutschen Flugzeuge und U -Boote
di« Lebensmitteleinfuhr zusehends verringert wird . Um die
wachsende Unruhe öer Bevölkerung zu öämpfen , ist der In -
formationsminister auf die geniale und neue Idee verfallen ,
einen rosigen Bericht über die Ernteergebnisse zu veröffent -
lichen. Darin teilt « r u . a. triumphierend mit , öaß öie Pslau -
menernte prächtige Aussichten biete .

Statt l « nur 2 Fliegerschulen in Kanada
Rom , 9. Aug . Wie aus Newyork gemeldet wird , läßt sich

die „Newyork Times " von ihrem Vertreter in Ottawa be-
richten , daß der Gouverneur von Kanad öie zweite unlängst
erbaute Fliegerschule einweihen werde .

Diese Nachricht hat in Kanada einiges Erstaunen hervor -
gerufen , da die britische Propaganda vor l̂anger Zeit mit
großem Lärm von einem großzügigen Plan zur Ausbildung
von Kriegsfliegern gesprochen und die Errichtung von IS
Fliegerschulen angekündigt hatte . Jetzt wird der amerikani -
schen Öffentlichkeit auf indirektem Wege eingestanden , daß
von diesen IS Fliegerschulen bisher ganze zwei fertiggestellt
sind . Mit dem Bau der übrigen 14 Schulen hat man bisher
überhaupt noch nicht begonnen .

Schwunghafter Hantel mit den Flugblättern mit ter Führerrete
Genf , X Aug . Die Agentur Reuter hat eine kurze Notiz

veröffentlicht , die folgenden Wortlaut hat :

„Die in einem Getreidefeld in der Gegend des Midlands
aufgefundenen Flugblätter mit der letzten Reichstagsrede
Hitlers wurden von Kindern zugunsten des Roten Kreuzes
verkauft ."

Diese lakonische Meldung der amtlichen englischen Nach-
richtensabrik Reuter stellt ein ungewolltes Eingeständnis dar .
Bisher haben die britischen Reklamemacher nämlich immer
wieder versucht , die Wahrheit zu vertuschen , daß die in Eng -
land abgeworfenen Flugblätter mit der Red« d«s Führers
eine außerordentlich starke Beachtung gesunden haben . Duss
Cooper und andere Lügenstrategen der britischen Insel hielten
es sogar zu versichern für nützlich, daß diese Rode „niemanden
in England interessiert " . In Wirklichkeit aber sind diese Flug -
Mütter so begehrt , daß — wie könnte es im Lande der Krämer -
seelen anders sein — mit ihnen ein schwunghafter Handel
getrieben wird .

Bemerkenswert ist, öaß eine große amerikanische Zeitung
schon vor einigen Tagen meldete , öiese Flugblätter seien von
englischen Arbeitslosen als ein« ergiebige Erwerbsquelle er -
kannt worden . Sie hätten sich öie Tatsache, daß die britischen
Zeitungen aus Angst vor der Wahrheit den Wortlaut der
Führerrede nicht veröffentlichen durften , zunutze gemacht und
hätten öie Flugblätter zum rein «n Handelsobjekt gemacht. Der
Absatz sei reißend und di« Einnahmen stiegen fortgesetzt. Diese
Tatsache scheint den Londoner Oberplutokraten höchst peinlich
zu sein . Deshalb verbreiten sie nun plötzlich — wohlgemerkt
nur im Ausland , damit das besser unterrichtete Volk diesen
Kniff nicht merkt — die Version mit den im Dienste des Roten
Kreuzes ausgeschickten Kindern . Daß man diesen Propaganda »
trick als solchen anderswo ebensowenig geschmackvoll finden
wird , wie das Verfahren — wenn es zur Auffüllung der trotz
mehrfachen Appellen zu freiwilligen Spenden leer gebliebenen
Kassen des britischen Roten Kreuzes wirklich angewandt wor -
den wäre — bekümmert die geldgierigen britischen Gemüter
wenig .

BEI MIR GIBT ' S KEINE
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Kraftfahrzeuge auf dem Meeresgrund - Sinnloses britisches
Zerstörungswerk im Hasen von Eherbourg

PK . A« alle » Stelle » des westliche« Kriegsschauplatzes ,
a» deueu britische Streitkräfte eingesetzt gewesen find, er »
kea»t ma » noch heute die Auweseuheit der E»glL»der a«
de» Spure « ihrer Zerstöruugsarbeit .

In Belgien und Flandern kennzeichnen von der Dyle -
Stellung bis nach Dünkirchen Hunderte von gesprengten
Brücken den Weeg des britischen Rückzuges . Mag man hierin
noch einen taktischen Sinn dieses Handels insofern erblicken,
als durch diese Zerstörungen den dicht nachfolgenden beut -
scheu Truppen der Vormarsch erschwert werden sollte, so bie-
ten die sranzösischen Atlantikhäfen fast ausnahmslos ein
Bild geradezu sinnloser Vernichtung . Man braucht nur an
Lorient zu denken , wo der englische Kommandant ohne Rück-
ficht auf die französische Zivilbevölkerung nach sorgfältiger
Vorbereitung sieben gewaltige T »nks mit Mazout -Oel in
tie Luft gehen ließ .

Auch im Hafen von Cherbour » . neben Brest dem bedeu-
tendsten französischen Atlantik -Kriegshafen , haben die Eng -
länder vor ihrer Flucht nach den Inseln gewütet . Eine ganze
britische Division war auf dem Gelände des Seebahnhofes
ausgefahren . Beim Herannahen der deutschen Truppen hatte
man nichts Eiligeres zu tun , als möglichst viele Fahrzeuge
kurzerhand in den Hasen zu werfen . Es gelang allerdings
nicht , alle in die Fluten zu befördern , da sonst das Gelingen
der eigenen Flucht in Frage gestellt gewesen wäre . Um aber
das Vernichtungswerk so vollkommen wie irgend möglich zu
gestalten , stürzte man noch einen der riesigen Krane hinab .
Bei Ebbe ragen die Trümmer dieses in zwei Teile zerschla-
genen Kranes und auch die obersten Teile einiger Kraft -
fahrzeuge aus den Fluten .

In den letzten Tagen ist man nun daran gegangen , die
seit Wochen im Wasser liegenden Kraftfahrzeuge zu bergen .

Die Arbeiten , die von französischen Hafenarbeitern ausge -
führt werden , gestalten sich außerordentlich schwierig. Immer
wieder muß ein Taucher in das selbst bei Ebbe bis zu 20
Meter tiefe Hafenbassin hinabsteigen und die Lage der ein -
zelnen Fahrzeuge feststellen. Das Wasser des Hafens ist mit
einer in allen Farben schillernden Oelschicht überzogen . Ist
ein Fahrzeug gesunden , wird ein schwimmender Kran heran -
gebracht , und wieder muß der Taucher hinunter , um die Ket-
ten des Krans an dem Fahrzeug zu befestigen . Verschlammt
und verbreckt , mit Algen überzogen und von einer Unzahl
Krabben bevölkert , heben sich die Fahrzeuge langsam aus
dem Wasser und werden auf dem Kai von Angehörigen einer
Werkstatt -Kompanie der deutschen Wehrmacht in Empfang
genommen , die bie Beutefahrzeuge zum Ausschlachten ab-
schleppen.

Wir werfen einen Blick auf die Kilometerzähler der ge -
borgeuen Last- , Personenkraftwagen und Krafträder : 1200,
?vv, 300 Kilometer , ja selbst ungebrauchte Motorräder haben
die Engländer in den Hafen gestürzt , nur um sie nicht der
deutschen Wehrmacht in die Hände fallen zu lassen. Funkel -
nagelneue Geländereifen blitzen von den Rädern . Ihnen
hat das fünf Wochen lange Bad nicht geschadet, keiner hat
dem Druck des Wassers nachgegeben , und alle sind, wie die
Männer von der Werkstatt -Kompanie versichern , noch zu ver -
wenden . Noch ist erst ein Teil der rund 250 Fahrzeuge ge -
hoben . In mühseliger Arbeit gelangen täglich nur ein paar
an die Oberfläche . Das schwerste Stück Arbeit steht noch be-
vor : die Hebung des in zwei Teilen zerschellten Krans , der
bie Hafeneinfahrt versperrt . In Kürze wird auch dieser aus
den Fluten herausgeholt sein , und dann wird auch dieser
Teil der Hafenanlagen Cherbourgs wieder seine Verwen -
dung finden können . Kriegsberichter H . Rauchhaupt .

Besuch bei Stukas und Fagdfliegern
Berlin , 9. Aug . Ein Mitarbeiter der deutschen Nieder -

kassung der Presseagentur „United Preß " nahm an einem
Flug teil , den das Oberkommando der deutschen Luftwaffe
für die in Deutschland ansässigen Vertreter der Auslands -
presse veranstaltet hat . Er berichtet über seinen Flug :

„In einer Entfernung von nur zwanzig Flugminuten
von London Aog ich in einem Junkers Transportflugzeug
unter dem Schutz von acht Messerschmitt 109 -Jagdflugzeugen
die Kanalküste erlang , um einigen deutschen Stuka -Gruppen
nnd Jagdstaffeln einen Besuch abzustatten .

In geringer Höhe zog unsere Maschine Kreise über Dün -
kirchen und La Panne , wo auch jetzt noch die Wracks eng-
lischer Frachtdampfer und Zerstörer zu Dutzenden im seichten
Wasser lagen , wo an den Straßenrändern noch Taufende
von zerstörten Motorfahrzeugen der englischen Expeditions -
armee standen und die rauchgeschwärzten Mauern der zer -
störten Städte sich gen Himmel recken. Die Messerschmitts
umkreisten uns und stießen immer wieder über den Kanal
auf der Suche nach dem Feind vor . Wenn der Nebel sich
lichtete, konnte man die englische Küste liegen sehen.

In der Nähe von Fruges landeten wir zum ersten Mal
bei einer Stuka - Gruppe . Drei der Sturzkampfbomber
erhielten den Befehl , sofort zu einem Scheinangriff auf den
eigenen Flugplatz aufzusteigen . Nach 15 Minuten hatten sie
eine Höhe von 5000 Meter erreicht . Inzwischen hatte uns
der Stellvertr . Kommandeur der Stuka - Gruppe , die dreißig
Flugzeuge umfaßt , Hauptmann Weihert , von seinen Ersah -
rungen mit den Sturzkampfflugzeugen erzählt . Plötzlich stürz -
ten die drei Stukas , die wie Punkte in der Sonne aussahen ,
in einem Winkel von etwa 70 Grad auf uns herab , wobei
sie ein starkes Motorengeräusch entwickelten . Nach dem Sturz
belaufe sich die Geschwindigkeit eines Flugzeuges auf über
600 Kilometer in der Stunde . Während der Offensive an der
Westfront , so führte Hauptmann Weihert weiter aus , habe er
an einem Tage einmal zehn Sturzangriffe gemacht, aber das
sei auch das Maximum gewesen . Die Stukas bezeichnete er
als die für den Feind gefährlichste Waffe und fügte hinzu ,
daß seine Gruppe bei neunzig Angriffen 1350 000 Tonnen

Schiffsraum versenkt , durch einen Angriff zur Gefangen -
nähme von 18 000 Niederländern und durch einen weiteren
Angriff dazu beigetragen habe , daß der Versuch der eng-
lischen Truppen , in der Flandernschlacht nach Süden durchzu -
brechen , vereitelt worden sei .

Wir besichtigten darauf eine Jagdgruppe südöstlich von
Boulogue , die gerade von einem Angriff auf den Hafen von
Dover zurückgekehrt war . Als unsere Junkers -Maschine im
Gleitflug niederging , sah der Landungsplatz wie eine
Wiese aus . Erst als die Räder den Boden berührten ,
sähen wir , daß in dem Waldrands , der die Wiese von zwei
Seiten umsäumte , Maschinen des Typs Messerschmitt 110
verborgen waren . Kaum stand unser Flugzeug still, da stürz -
ten auch schon Soldaten mit grünen Zweigen auf uns zu,
um unser Flugzeug völlig zu tarnen .

Der Stellvertretende Kommandeur , Oberleutnant Kath ,
gab Alarm , und befahl einen ' Scheinangriff auf den eigenen
Stützpunkt . Die Sirenen heulten , die Flugzeuge kamen aus
dem Wald heraus , und schon nach kurzer Zeit waren die ersten
sechs Messerschmitts gestartet . .Wenn der Start länger als
sechzig Sekunden dauert , dann gibt 's ein Donnerwetter vom
Kommandeur "

, sagte Oberleutnant Kath . Wenige Minuten
später fegte eine Maschin« nach der anderen über den Flug -
platz hinweg . Sie flogen schneller als die Stukas , aber sie
waren nicht so furchterregend wie die Sturzkampfbomber .

An dem einen Ende des Flugplatzes befanden sich vier
völlig verdeckte Maschinen . Man sagte mir , daß es sich um
einen neuen Typ von Focke -Wuls -Maschinen handele , der nicht
gezeigt werden könne.

Oberleutnant Kath zeigte uns dann ein Rotes -Kreuz -
Flugzeug und erklärte mit starker Entrüstung , daß die Eng -
länder bisher sechs dieser Flugzeuge abgeschossen hätten .

Mitten im Walde befanden sich Zelte , in denen bie Appa -
rate und Maschinen für Reparaturen untergebracht waren ,
Feldküchen und viele Lastwagen . Alles war so eingerichtet , daß
es schnell abtransportiert werden konnte . Etwa zweihundert
Meter vom Flugplatz entfernt stand «in leichtes Wwehr -
geschütz, und zweihundert Meter weiter waren zwei Beobach-
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•15 . Fortsetzung
„Mir scheint . eS handelt sich um eine sehr . . . sagen wir

mal , um eine sehr hübsche Dame ? " Er lachte. „Deinem Gesicht
nach zu schließen, könnte «S sich sogar um eine Dame han -
dein , mit der ich . . ."

Sie machte sich mit einer ruhigen Bewegung los und sah
ihn offen an . «Ich glaube nicht, daß du mich betrügst . Hans !"
sagte sie, und unter ihrem Blick hatte er « in geradezu un -
behagliches Gefühl .

Donnerwetterl Das hatte er der kleinen Schwester
Valeska , die in Liebesdingen nicht einmal bis drei zählen
konnte , gar nicht zugetraut ! Wie sie das sagte : ,̂ Jch glaube
nicht, daß du mich betrügst !" — das hieß also mit anderen
Worten : Du gehörst mir allein ! Kraft unserer Liebe erhebe
ick Anspruch darauf , daß du dich mit Leiner anderen Frau
beschäftigst!

„Kinding , «S muß doch nicht immer gleich in Betrug aus -
arten , wenn man sich mal mit einer anderen Frau . . . hm ! . .
unterhalt ! Vielleicht kenne ich die Dame gar nicht . . . viel -
leicht handelt es sich um eine Patientin . . ." meinte er ein
wenig leichthin — und nahm sich vor , bei nächster Gelegenheit
etwas zu bremsen . Eines Tages würde es womöglich zu
einer Eifersuchtszene kommen ! Eine Sache , die er der schüch -
ternen Valeska nicht zugetraut hätte . „Laß sie mal herein !"

^ leska öffnete die Tür und ließ die späte Besucherin ein -
treten . Diese wartete , nach einem kurzen Gruß , bis die
Schwester die Tür wieder hinter sich geschlossen hatte .

„Sie wollten gerade gehen , Herr Doktor sagte sie.
,Menn es Ihnen recht ist, gehen wir zusammen . Was ich
mit Ihnen besprechen möchte, ist nicht an den Ort hier ge-
Sunden . . ."

Sie sagte das alles in einem Ton , der auf einen Außen -
stehenden leicht den Eindruck hätte entstehen lassen können ,
sie sei jahrelang mit ihm bekannt .

Hans Bürkner hatte ein schlechtes Personengedächtnis, und
da er im Laufe der Jahre immerhin eine ganze Anzahl von
Krauen kennengelernt hatte , wäre es möglich gewesen , daß
dtese oder jene seinem Erinnerungsvermögen entschwunden
war . Aber daß er dieser Frau zum ersten Male in seinem
Leben gegenüber stand , konnte er mit jedem Eid belegen .

»Verzeihung , gnädige Frau , darf ich fragen , um was e»

sich handelt ?"
, versuchte er sich Gewißheit über den Zweck öeS

unerwarteten Besuches zu verschaffen.
Dabei hatte er Gelegenheit , festzustellen , daß die Dame ,

bie ihn hier so — hm ! — vertraut anredete , von einer ge-
radezu — hm , na ja , wie sollte man es nennen ? — von einer
geradezu aufregenden Schönheit war !

Der Nerzmant «-l, den sie trug , war allererste Qualität ,
war gewissermaßen das Aushängeschild einer Frau , für die
— hm ! — Geld keine Rolle spielte . Die Kappe über dem
schmalen, rassigen Gesicht war sicher das Werk einer un -
erhörten Modistht , und geeignet , andere Frauen vor Neid
erblassen zn lassen und Männern Gelegenheit zu geben , sinn-
fällige Betrachtungen über die Raffiniertheit geschickter Mode -
künstlerinnen anzustellen , die es verstehen , dem Gesicht eitur
Frau gerade den Rahmen zu geben , der es inS wirkungsvolle
Licht rückt.

Die Frau atmete — wi« Hans Bürkner eS nannte —
Kultur ! Hm ! — atmete war vielleicht nicht richtig aus -
gebrückt, es müßte vielmehr heißen . . . na , war ja auch ganz
gleich . . . jedenfalls handelt « «s sich um eine Dame , der man
es ansah , daß sie außerordentlichen Wert auf ihr „make up"

legte und genügend Zeit hatte , sich mit der Pflege ihres
äußeren Menschen auSgiebi -a zu beschäftigen.

Das Gesicht . . . ^
Solche Gesichter gibt eS im allgemeinen nur im Film ,

stellt« Hans Bürkner fest.
Die Augenbrauen waren schmale, feine , kühngeschwungene

Striche , die Wimpern waren mit schwarzer Tusche betont und
wirkungsvoll hervorgehoben unö ließen die Augen größer
erscheinen . Außerdem leuchteten dies« Augen noch in so un -
wahrscheinlichem Glanz , daß man meinen könnte , sie wären
mit Atropin behandelt worden .

Ein Kunstwerk sür sich war der Mund . Wundervoll nach-
gezeichnet von «inem mit sicherer Hand gebrauchten Lippen -
stist , hatte diese Hand etwaige Unebenheiten geschickt aus -
geglichen.

Die Haut hatte jenen matten , faszinierenden Perlmutt -
schimmer, der auf die Behandlung eines mit allen kosmeti -
schen Geheimnissen vertrauten Schönheitskünstlers schließen
ließ .

Die ganze Erscheinung verwirrt « Hans Bürkner etwas .
Niemals zuvor hatte er einer solchen Frau so nahe gegen -

über gestanden . Einer solchen Frau , deren Körper ein
Gedicht — na , lieber nicht daran denken . . . und außerdem
gehörte es ja nicht hierher !

Sie kam zu ihm in seiner Eigenschaft als Arzt . . . sicher
obwohl es ihn im selben Augenblick , als er es dachte , wun -
derte , daß sie ihn spreche« wollte und nicht Doktor Grundt . . .

VOLK SWIRTSCHAFT
Die Leipziger Herbstmesse im Zeichen einer neuen
Europawirtschail i

Das größte Interesse Deutschlands am Internationalen Warenaustausch,
di.s noch vor kurzem durch Reichswirtschaftsminister Funk unterstrichen wurd «,
wird auch aus der vom 26. bis 29. August 1940 stattfindenden Leipziger
Herbstmesse in Erscheinung treten . Sie wird nicht mehr , wie in frühere «
Jahren , vor allem der Bedarfsdeckung des Inlands mit Erzeugnissen der
Kertigwarenindustrte dienen , sondern sie wird ein wichtiger Faktor für den
Aufbau der neuen Europawirtschaft sein . Obgleich im Herbst die Möbel -
und Bürobedarfsindustrie nicht ausstellen , wird ihre Ausstellerzahl voraus -
sichtlich derjenigen der vergangenen Frühjahrsmesse nicht nachstehen. Wichtiger
aber als die hohe Beteiligung der Industrie und des Handwerks als AuS-
fteller ist die Teilnahme von 14 europäischen und zwei asiatischen Nationen
als Aussteller , geben doch diese Länder damit zu erkennen , daß ste aus ein«
Vertiesung der Handelsbeziehungen zwischen allen europäischen Ländern größ -
ten Wert für den Aufbau einer neuen internationalen Wirtschaft legen.
Nach langer Pause beteiligt sich auch die UdSSR , wieder mit einer großen
Ausstellung an der Leipziger Herbstmesse, um damit zu zeigen , datz die
von der englischen Presse verbreiteten Nachrichten einer Entfremdung zwischen
Deutschland und der UdSSR , nichts als böswillige Erfindung sind. Not »
wegen und Litauen treten zum ersten Male als Aussteller auf . Außerdem
sind Bulgarien , Estland , Italien , Iran , Japan , Jugoslawien , Luxemburg ,
die Niederlande , Rumänien , die Schweiz, die Slowakei . Ungarn und bat
Protektorat Böhmen und Mähren mit Landesausstellungen vertreten . Alle
diese Länder bezwecken mit ihrer Beteiligung nicht nur eine Vertiefung ihrer
Handelsbeziehungen zu Deutschland , sondern ste wollen darüber hinaus durch
die Vermittlung der Leipziger Messe auch mit anderen Nationen in Verbtn -
dung tieten . Es wird für den Besucher der Mesie überaus interessant sein,
innerhalb der einzelnen Kollektivausstellungen beobachten zu können , aus
welchen Waren und Rohstoffen , Landeserzeugnissen und Produkten des Hand -
Werks sich dieses Angebot zusammensetzt . Man wird dabei die Feststellung
machen können, datz alle diese Länder in der Auswahl ihres Angebots Rück -
sicht aus die Grundlagen ihres Warentausches mit Deutschland nehmen
werden , so daß solche Erzeugnisse in den Vordergrund treten , die vom
deutschen Markt in erster Linie benötigt werden . Die von Deutschland in
den letzten Jahren abgeschlossenen Wirtschaftsverträge geben den Ausstellern
anderer Länder hinreichende Anhaltspunkte für die Zusammenstellung ihrer
Kollettionen . Besonder ? die Abmachungen Deutschlands mit den Ländern
des südofteuropäischen Raumes haben sich schon seit einigen Jahren auf die
Ausgestaltung der Kollektivausstellungen Rumäniens , Bulgariens und Jugo -
slawiens ausgewirkt , sehr zum Vorteil der beteiligten Aussteller und des
einkaufenden deutschen Jmporthandels .
Rußland auf der Leipziger Messe

Wie wir bereits berichteten , wird die Sowjetunion auf der Leipzig«!
Herbstmesse 1940 ( 25 . bis 29. August ) mit einer groben Kollektivschau ver -
treten sein . Damit knüpft Rutzland an seine früheren Beschickungen der
Leipziger Messe wieder an , nachdem es 1932 zum letzten Male in einem
eigenen Pavillon auf dem Gelände der Technischen Messe ausgestellt hatte .
Nunmehr haben die Allunions -Ausfuhrvereinigungen , die die Träger der
diesjährigen Kollektivschau sind, die Liste der zur Ausstellung gelangenden
Waren dem Leipziger Medamt mitgeteilt . Für die Schau wurden im Ring -
Metzhaus , dem größten kontinentalen Meßpalast , SSV Quadratmeter Aus -
stellungSfläche belegt .

Die Ausstellung der UdSSR , hat folgendes Gesicht: Die „ Exportchljeb '
wird mit Getreide , Hülsenfrüchten , Oelsaatkuchen, Kleie. Zucker, Fisch-
Produkten , Kaviar , Konserven , Wild , Mineralwässern , getrockneten Pilsen ,
Traubenweinen , Likören , Wodka, Bonbons , Gebäck und Lebensmitteln verschie-
dener Art vertreten sein . Die .Exportlion " bringt Flachs . Flachsfasern ,
Hanf und Baumwolle zur Ausstellung . Für Leipzig besonders wichtig ist die
Schau von Rauchwaren , Fellen , Pelzen , die von der „ Sojupschnina " durch-
geführt wird . Die „ RaSnoexpori " schickt tierische Rohstoffe wie Borsten ,
Roß - und Dachshaare , Federn , Därme , Ziegenhaare , Kamelhaare , Horn -
abfälle . ferner Schaffelle . Ziegenfelle . Teppiche, Süßholzwurzeln , arznei -
technische Rohstoffe , chemisch -pharmazeutifche Präparate usw . Hol^materialien
verschiedener Sorten und Arten zeigt die „ ExportleS " , die „Reftleexport "
stellt Erdöl und Erdölprodukte in reichster Auswahl zur Schau . Die „ To -
juspromexport " schickt Erze , Eisen - und Manganerz , künstliche Düngemittel ,
SuperphoSphat und Apatitkonzentrat , und die „ Technoexport " gibt an Hand
von Großfotos einen Ueberblick über die Erzeugnisse der landwirtschaftlichen
Maschinenindustrte , von Werkzeugmaschinen , Traktoren und Lastkraftwagen .
Freizeit der Jugendlichen im Einzelhandel

Die Bestimmungen über die Gewährung von Freizeit für Jugendliche im
Einzelhandel sind durch eine Anordnung deS ReichSarbeitSminister « vom I«.
7 . 1940 geändert worden . Hiernach sind in Verkaufsstellen aller Art die
Jugendlichen über 16 Jahre innerhalb eines Zeitraumes von zwei Wochen
an einem Werktag von 14 Uhr .ab. von der Arbeit freizulassen. Diese Rege-
lung gilt nicht für solche Lebensmittelgeschäfte , die in der Regel höchstens
drei GefolglchastSmitglieder beschästigen. Die in diesen Betrieben beschäftigten
Jugendlichen über IS Jahre haben keinen Anspruch auf einen freien Nach-
mittag . Unberührt bleibt die Verpflichtung des BetriebSführerS . den Ju -
«endlichen die notwendige Freizeit zu Einkäufen oder zur Erledigung son¬
stiger persönlicher Angelegenheiten tu gewähren . Den Jugendlichen unter
IS Jahren mutz nach wie vor wöchentlich ein freier Nachmittag oder adwech-
felnd ein freier Vor - oder Nachmittag gewährt werden . Abweichende Rege-
lungen können durch die GewerbeaufsichtSämter im Einvernehmen mit der
Unterabteilung Einzelhandel der zuständigen WirtfchafdSkammer, der Bau -
jugendaibteilung der DAF und der Sozialabteilung des Gebietes der HI ge-
troffen werden .

ter postiert , wie man sie im ganzen Küstengebiet zu Tausen¬
den sehen kann . In einer Entfernung von mehreren Kilo -
meiern stand eine Batterie von schweren 8,8 Ztm .-Avwehr -
geschützen , die hauptsächlich dann eingreifen , wenn feindliche
Flugzeuge in einer Höhe von über tausend Meter erscheinen .
Ein solches Geschütz kann 45 bis 60 Schüsse in der Minute
abgeben ."

„Mein Name ist Doris Grundt !" sagte ste und lächelte ihn
an , als müßte dieser Name alle Rätsel lösen, die mit ihrem
Besuch verbunden waren .

„Ah so !" Hans Bürkner nickte . „Eine Verwandte von
Herrn Doktor Grundt ? Ja , gnädige Frau , der Chef . . ."

„Ich bin nicht eine Verwandte , sondern Dr . Grundts ge-
schieden « Frau !"

Die Ueberraschung in Hans Bürkners Gesicht war so deut -
lich , daß ste erstaunt den Mund zusammenzog zu einem win -
zigen runden Nichts .

„Wußten Sie nicht, daß Doktor Grundt schon einmal ver -
heiratet war ?" sragte sie und lächelte schon wieder so be-
zaubernd , daß Hans Bürkner wie ein armseliges Stückchen
Tuch im Winde hin und her gerissen wurde . Seine ganze
Sicherheit , die er sonst Fraueu gegenüber überlegen zum Aus -
druck zu bringen pflegte , war angesichts dieser Frau wie weg-
geblasen . Er kam sich vor wie ein ganz kleiner , unbedeuten -
der Junge , dem das Glück zuteil wurde , einer leibhaftigen
Göttin zu begegnen , und der nun nicht wußte , wie er sich
dieser « inmaligen Begegnung gegenüber verhalt «« mußte .

„Doch . . . ja . . . natürlich !" stotterte er . „Ich war ja bei . . .
bei Herrn Doktor Grundts jetziger . . . ich meine , als «r sich
mit seiner jetzigen Frau verheiratete , war ich ja Trauzeuge
und hörte auf dem Standesamt , daß er geschieden ist. Vorher
allerdings war es mir nicht bekannt . . ."

„Wie lange ist mein Mann wieder verheiratet ?"
„Seit sieben Monaten !" antwortete er gehorsam , als stünde

«r vor den Examinatoren des Staatsexamens .
„Ich wäre schon eine Stunde früher hier . . aber ich war

erst am Rüdesheimer Platz , wo sich die Klinik meines Man -
neS früher ja befand . . ."

»Ja , wir sied«lten vor einem Vierteljahr in dieses neue
Haus über , weil die alten Räumlichkeiten zu eng geworden
waren !" gab er Auskunft .

Doris Grundt war ans Fenster getreten und sah hinaus . .
Der Vollmond tauchte das Bild da draußen in « in un -

gewisses violettes Licht . Der Garten hinter dem Hause war
deutlich zu «rkennen — und dahinter dehnte sich erst noch ein
Stück Wiese , bis das Blickfeld durch einen ziemlich hohen
Damm abgegrenzt wurde .

Ein Eisenbahndamm anscheinend . . .
Doktor Grundts erste Frau ! , ging es durch Hans Bürk -

ners Gehirn . Wieso ist sie plötzlich da . . . und was will sie
ausgerechnet von mir ?

Sie hatt « sich nach ein paar Sekunden schon umgedreht
und sah ihn wieder an .

(Fortsetzung folgt»
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betrugen unsere Einlagen
100 Millionen Reichsmark

Sfädt. Sparkasse Karlsruhe
( öffentliche mQndelsichere Anstalt )

mit Haupfzweigstelle Karlsruhe * Durlach

und den Zweigstellen in Berghausen , Grönwettersbach , Jöhlingen

Karlsruhe - Hagsfeld , Karlsruhe - Knielingen , Söllingen , Stupferich

Weingarten , Wöschbach

Wir vorwalten !

138257 Sparhonten
17 057 Giro- und Kontokorrentkonten

4 543 55gpothekenkonten

Die otlenhaltung des Ulerordtbades
an Sonntag -Vormittagen
wird mit sofortIgor Wirkung
wegen zu geringen Besuches

ms Ende September 1940 eingestellt

Vetanntmachuns .
Die Polizeistunde wirb für Karls -

ruhe wieder allgemein auf 1 Uhr fest-
gesetzt.

Karlsruhe , den 5. August 1940.
Der Polizeipräsident .

Ssfenburgn Svöt Mrmmkt

vom 15. bis 17. September1940
findet wieder statt.

Offenburg, den ö. August 1S40.

S .'adtbauamt Sffenburg

Wir erwarten GroßkämpfeOlympiastadion
Deutsche Leichtalhletik -Kriegsmeislerschaflen am Wochenende gut besetzt

» lt deutschen Kriegsmeisterschaften der Leichtathleten, dte am Samstag
und Sonntag im Berliner Olympiastadion durchgewhrt werden, haben etne
über Erwarten gute Besetzung auszuweisen. Sowohl zahlenmäßig alz auch
hinsichtlich der Qualität ist sie als durchaus friedensmäßig anzusehen. 231
Gemeinschaften gaben 6«0 SInzel - und 02 Staffelmeldungen für 477 Männer
und 182 grauen — also insgesamt 659 Teilnehmer ! — ab . Nicht « könnte besser
dl - Größe und Stärke der deutschen Leichtathletik auch im Kriege beweisen.
Der Kampfplan der zweitägigen Veranstaltung lautet :

Samstag : Männer : Dreisprung , Hochsprung, Hammerwurf , 3000*
Meter -HInderniSlauf, 200, Kugelstoßen, ZXUM-Meter-Staffel . 10 000 Meter,
4X400.Meter. Stafsel ! Frauen : Diskus , 200 Meter, Wettwrung . «0 Meter
Hürden ;

Sonntag : Männer : Stabhochsprung, Wettsprung. DtSkuswurf, 800
Meter , 1500 Meter . 400 Meter , 400 Meter Hürden, 100 Meter , 5000 Meter,
Speerwurf , 110 Meter Hürden . 4Xt00.Meter-Staffel ! Frauen : Speer , Hoch'
fprung, Kugel. 100 Meter . 4X100 Meter.

Tin Blick tn die Teilnehmerliste zeigt, daß fast alle Borsahvsmeister thre
Titel verteidigen werden. Zu den wenigen, die fehlen, gehört auch Günther
Gebmerl, der Hochsprungmoister von 1939, der sein junges Leben auf dem
Felde der Ehre lieb.

In den beiden Kurzstreckenläufen über 100 und 200 Meter dürfte eS wohl
neue Metfter geden, denn Neckermann (Mannheim ) und Scheuring (Ottenau)
konnten nicht regelmäßig üben und hatten auch wenig oder gar keine Wett-

kampfgelegenheit. Großer Favorit tn beiden Wettbewerben ist der Berltner
Mellerowicz . dessen Jahresbestleistungen 10,« bzw . 21,« lauten . Neben Necker-
mann und Scheurtng sind noch Kersch (Frankfurt) und dte Altmeister Borch .
meher und Hornberger (beide Frankfurt) zu beachten . Im 400-Meter -Lauf
hat der Berliner Linnhoff die besten Aussichten, da sich Weltrekordmann
Harbig auf die 800 Meter beschränkt , für die er natürlich klarer Favorit
ist . Ueber 1500 Meter wird Mehlbole (Berlin ) wohl den Titel abgeben
müssen: Kaindl (München) heißt der Favorit . Falls Shring die 5000 Meier
läukt . ist der Sieger gegeben: der „ eiserne Mar ' ist natürlich auch über
10 000 Meter Favorit . — Im 110-Mcter -Hllrdenlauf steht der Beritner
Becker an der Spitze der Iahres -Bestenliste. Ihm dürfte der Titel kaum zu
nehmen lein. Wegner nnd Lcitner sind zu beachten . Ueber 400 Meter
Hürden ist Mahr «München) Favorit und tm 3000-Meter-HinderniSlauf
könnte es für den Wiener Muschik reichen . Hart und spannend versprechen
die Staffelkämvfe eu werden. Tintracht Frankfurt und Luftw. SV . Berlin
sind unsere Favoriten über 4X100 und 4X400 Meter. Ueber 3X1000 Meter
liegt das Ende »wischen Eßlinger TS « , Hamburger SB , Post Kiel und

KTV Wittenberg. — In den Sprüngen sind viele gleichwertige Bewerber
zur Stelle . AikelsN und Luther tm Weitsprung, Nacke, Koppenwallner,
Weinkötz , Martens und Langhoff im Hochsprung, Glötzner und Haunzwickel
im Stadhochsprung und dt« jungen Frankfurter Gleim und Munding tm
Dreisprung gelten als die aussichtsreichsten Teilnehmer. Im Diskuswurf
ist Wotapek ( Wien) wohl kaum zu schlagen , ebenso Berg (Berlin) nicht im
Speerwurf . Im Hammerwurs sind Hein, BlaSk, Lutz und Storch zu nennen,
im Kugelstoßen Wöllke und Stöck .

Bet den Frauen stnd sämtliche Titelverieidigerinnen am Start . Win-
kels (Kbln) und Kühnel (München) über 100 Meter, dazu Kurz ( Frankfurt)
über 200 Meter , Bieß (Berlin ) über 80 Meier Hürden, Gräfin Solms und
Knun (Kiel) tm Hochiprung, Schulz ( Münster) tm Weitsprung, Gisela
Mauermaver tm Kugelstoßen und Diskuswerfen sowie Gelius (München) ,
Krüger (Dresden ) und PastoorS (Berlin ) tm Sveerwersen haben dte besten
Aussichten. In der Staffel liegt das Ende zwischen Tintracht Frankfurt,
SCT München, Hamburger TB und TK Hannover.

Kurze Sportnachrichten
Die slowakisch » B- xerstassel wurde nach dem Klagenfurter Länderkampf tn

Wien von einer Ostmarlauswahl erneut mit 12:4 Punkten geschlagen . Zwei
Unentschieden und der überraschende K.o.-Sieg von Kuß über den Wiener
Schwergewichtler Weidinger brachten den Gästen die vier Punkte ein.

Insgesamt 41 Ringer treten zu den deutschen Meisterschaften der Leicht,
und Halbschwergewichtsklasseam Wochenende tn Frankfurt a . M . an . Unter
den nachgemeldeten Leichtgewichtlern befinden sich Freund (Ludwigshafen) ,
Sethert (Mainz ) und die Frankfurter ProbaSkp , Friedrich und Heßberger.
Im Schwergewicht kamen u . a . Atters (Lampertheim) . Martinelle (Lud »
wigShafen) und Schetbtnger (Frankfurt) hinzu.

Der „Tag der Achsel Im Radsport wird auf der Mailänder Bahn erst
am 22 . September abgehalten , da auf den ursprünglich vorgesehenen 15.
September der Leichtathletikländerkampf Deutschland — Italien angesetzt
wurde.

2Z7 Meldungen wurden für die deutschen Langstreckcnmeisterschasten (am
18. August In Berlin ) abgegeben. 188 Bewerber trugen sich für die Marathon.
Meisterschaft ein , 21 Geher über 10 Kilometer und 38 Marschierer für die
50-KilomeIer-Meisterschaft.

Einen neuen deutschen Rekord im 1500-Meter»Kranlschwtmmen stellt« am
Montag in Wien Frl . Liesl Jacak ( Wien) mit 24 :2«,7 Minuten auf Die
alte Bestleistung stand auf 24 :31,4 und wurde seit 1937 von Ursula Pollack
(Berlin ) gehalten.

Erste Tschammerpokal -Schlußrunde
Der volkttümlich» Pokalwettb ewerb der deutschen Fußballverein«.

Mannschaften wird am 18 . August mit den Spielen der ersten Schlußrunde
fortgesetzt . Hier greifen zum ersten Male dt« 18 Bereichsmeister mit den 4«
tn der Hallptrunde verbliebenen Mannschaften in die Spiele ein. Es gibt
also am 18 . August insgesamt 32 Spiele . Die zweite Schlußrunde folgt am
8. September , die dritte am 29. September und die vierte Runde am 20 . .
Oktober. Am 10. November werden die beiden Endspielgegner in der Bor-
schlußrunde ermittelt , die am 1. Dezember zur Entscheidung antreten. Von
den süddeutschen Bereichsmeistern müssen Kickers Offenbach , 1. FT Nürnberg,
Stuttgarter Kickers und SC 03 Kassel reifen. Der Südwestmeister und SC 03
Kassel treten im Bereich Mitte gegen SV Dessau 05 b?w. Steinach 08 an . Der
Pokalmeister 1. FT Nürnberg spielt tn Graz gegen die einheimische „Sturm ".
Elf und den Gegner der Stuttgarter Kickers gibt entweder der SC Freiburg
oder der VW Waldshut ab Der Karlsruher FC Phönix empfängt zu Haufe
den FSV Frankfurt . Nur der SB W a l d h o f hat von den süddeutschen
Bereichsmeistern ein Heimspiel (gegen Rotweiß Frankfurt) , was den viel-
gereisten „Waldhof-Buben " sicherlich eine willkommene Abwechslung ist.

Neue Sudetenland -Bexeichsklasse
Im Bereich Sudetenland beginnen die Fußball-Meisterschaftsspiele am

ersten Septembersonntag . Zwölf Vereine spielen, wie tn der vergangenen
Spielzeit , in zwei Gruppen , die folgendes Aussehen haben:

Gruppe 1 : NSTG Asch. NSTG Brüx, NSTG Eger, NSTG GraSlitz,
NSTG Karlsbad , Luftwaffen -SV Pilsen :

G r u p p « 2 : NSTG Aussig, NSTG « ablonz, NSTG Böhm .-Leipa,
NSTG Prag . NSTG Proseiitz. NSTG Teplitz .

Deutsche Arbeitsfront
UrlaubSauscmHatt, UF . 801 vom 17.—24. 8. 1940 in Selchenbach , Preis

NM . 23 .50 ; UF . 802 vom 17.—24. 8. 1940 in Spielberg , Preis RM . 23.50 .
8 Tage Aufenthalt mit Uebernachtung und voller Verpflegung ohne Bahn,
fahrt.

Gauferieawanderungen . GFW . vom 14,- 22. g, 1940 „Neckarburgen und
OdenwaldforsteStandplatz Neckarsteinach . Preis RM . 27.— : GFW . 3« vom
14.—22 . s . 1940 „Wälder , Fellen und Hochmoore zwischen Murg und Enz",
Standplatz Lautenbach im Murgtal , Preis RM . 2«,—: GFW 3« vom 14 —22 ,
9. 1940 „Feldberg und die 4 Seen ", Standplatz Todtnauer Hütte, Preis
RM . S3.— : GFW . 42 vom 14 .—22 . 9. 1940 „Dreiberge-Wanderungen (Feld,
berg — Schauinsland — Belchen) . Standplatz Todtenberg . Preis RM 28 .—
Im Preise sind inbegriffen : 8 Tage mit Unterkunft und Verpflegung sowie
wandermäßige Betreuung . Ohne Fahrt zum Standplatz. Anmeldungen und
Auskünfte bei unserer Borverkaufsstelle Waldstratz « 40a .



i weinst ^ » 1 TeleP° » 6183 ,GeraldineKatt * Ralph Arthur Roberts
Rolf Wanka * Erika* von Thellmann

Lina Carstens * Wolfgang Klein
Hilde Hildebrand * Rudolf Platte

Spielleitung und Drehbuch : Hans H. Zerlett . Musik : Leo Leux

Tul sie es oder tul sie es nicht ? Dieses kleine „Es",
auf dem sich Tugend , Moral und Gesellschafts¬
ordnung aufbauen , steht im Brennpunkt der
heiteren Ereignisse dieses Films , der die Frage ,
ob ' eine junge und hübsche Tochter „es" getan
hat oder nicht , mit Geist und Witz beantwortet .

Vorher die neueste deutsche Wochensdiau
Täglich 4 .00 , 5 .50 , 8 .30 , So . ab 2 .00 . Jugendliche nicht zugelassen

IWERNER
RIEMANN

Jutta Freybe
Gustav Fröhlich

Kirsten Heiberg
H. Speelmanns u.a .m.

Ein Abenteuerer - und Unter -
haltungsfllm von Großformati

Gangster , bei denen die Schießeisen
locker sitzen , aber auch eine Polizei , die

das Leben einsetzt — niemand kann sich hier
über einen Mangel an Bravour -Leistungen beklagen .
Wer ist , ,Nr . 1? " Der Chef einer Gangslerbande . Wie
die Polizei ihn und seine Leute vernichtet das gibt
einen film der Spannung und Sensationen .

Jugend nicht zugelassen I
Vorst : Wo . 5 00 , 6 .30 , 8 .30 , So . 4 .Ö0 , 6 .15 8 .30 Uhr

"T

Das Erlebnis einer le denschaftlichen Künstleriiebe . Die Her¬
zensnot eines reifen Mannes , den eine verzehrende Leiden¬

schaft zu einem b utjunaen Mädchen erfaßt und der in seiner Ge¬
wissensqual in die Einsamkeit flieht , um sich darüber klar zu werden ,
ob er dieser späten Leidenschaft folgen soll, zwingt in seiner er
greifenden Darstellung zur stärksten Anteilnahme .

Jugend nicht zugelassen !
Vorstellungen : Täglich 4 .00 6 15, 8 .30 Uhr

Sonntag 2-4 Uhr fDr die Jugend : „ Gewitter im Mai "
Sonntag 2 - 4 Uhr fUr die Jugend : „ Der höhere Befehl '

üb Samstag die neueste deutsche Wochenschau .

I .

Ab heute der neue Lustspielfilm der Märkischen

Bad. SlcmlMealer
Kleines Theater ( Eintracht )

Heute abend um 20 .00 Uhr

Geschlossene Vorstellung (Kdf .)
Morgen abend um 20 .00 Uhr :

Die Frau ohne KuB
Musik. Lustspiel von WalterKollo

Vorverkauf im 5taatstheater und
am Kiosk der Eintracht .

Photo-Bronner
Waldstr . 56 / bei der Sofienstr.
entwickelt , kopiert u . vergrößert

Jhre Aufnahmen
Schnell — sauber — billig i

Autnahmen jeder Art

Rezept für Essiggurken :
Die auf gewaschenen Gurken werden , nachdem sie
12 Stunden im Salzwasser gelegen haben , in Stein
guttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster
gewürz und Perlzwiebeln dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Einmacli -Kräuteressig übergössen
und wie üblich zugebunden . So eingemachte Gurken
sind von frischwürzigem Geschmack , werden niemals
weich und schimmeln nicht !

Günther 's Einmach Kräuteressig . Liter 40 Pfg .
Günther s Klostergewürz Beutel 10 und 20 Pfg .

Drogerie Leopold Günfher
Karlsruhe , Zähringerstraße 53 , Fernruf 1909

Ufa -Theater
und Capitol

Besuchen Sie bitte die hier werbenden Kulturstätten .'

Solange In unseren Verkaufsstellen vorrätig :
Deutscher

f -Wein
1 Vi Fl - Inh . fl

Deutscher

I -Wein 160

| l/i Fl -- Inh . |
aus Deutschen Weinen

HflusKsi °ri55
Italienischer Dessert -Wein ■

Deutscher Schaumwein mgm

Schill Koblenz fl -
„ Grüngold " 1ll Fl. M

(einschl . Kriegssteuer )

TFT

benwarz
Herein

Zweig
Ka rlsruh e

Sonntag , 11. August : Mimatswandc -
ruitfl : Marxzell — Schielberg — Neu¬
satz — Dobel — Gaistal — Tal -
Wiese — Herrenalb . Sonntagsfahr -
karte Herrenalb . Abfahrt : 8 Uhr .
Führer : Faller . .

mittag , 18. August : Nachmittagswan .
derung : Ettlingen — Kehreck — Spes¬
sart . Schöllbronn — Karl -Schöpf-
Hlltte — Massinger -Stein — Schlut¬
tenbach —i Ettlingen . Sonntagsfahr -
karte Ettlingen . Abfahrt : 13 Uhr .
Führer : Seiler .

so

Ein Hans - H . - Zerlett - Film der
Märkischen - Panorama - Schneider - Südost
nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Colmar von Csatho

mit

Hus aller
Goethe und die erste Gulaschkanone

Berlin .
Eine weitverbreitete Ansicht besagt , daß die erste Gulasch -

kanone von einem , Ulmer Erfinder stamme und auch in der
alten Domstadt an der Donau hergestellt worden sei. Diese
Meinung beruht jedoch auf einem Irrtum , da Thüringer
Truppen schon während der Freiheitskriege mehrere „Feld -
fuhrkuchen " besaßen . Diese Erfindung , ohne die das moderne
Militärwesen gar nicht denkbar wäre , wird dem Ostpreußen
Friedrich von Kurowski - Eichen zugeschrieben , der schon vor
126 Jahren eine Broschüre herausgab , in der er ausführlich
für seine neue Idee ewtrat . Selbst Goethe hatte in seiner
Eigenschaft als Staatsminister mit Gulaschkanonen zu tun ,
übte er doch die Kontrolle über die Herstellung einiger Exem -
plare davon aus .

Vaterschaft nach 38 Jahren festgestellt
Augsburg .

In einem recht interessanten Vaterschaftsprozeß hatte in
einer Zivilklage das Landgericht Augsburg das Endurteil zu
entscheiden . Klägerin war eine 38 Jahre alte Frau aus Har -
bürg bei Donauwörth , die Äs uneheliches Kind geboren
wurde und bisher keinen Nachweis über ihren Vater besaß .
Die Mutter dieser Frau hatte damals Beziehungen zu einem
heute als Rentner in Augsburg lebenden Mann , der der
Alimentenpflicht mit dem Einwand des Mehrverkehrs aus
dem Wege ging . Da auch der Vormund es unterlassen hatte ,
auf Feststellung der Vaterschaft zu drängen , blieb bis zum
heutigen Tage diek» Frage ungeklärt . Die Klägerin , die in -
zwischen verheiratet und Mutter mehrerer Kinder ist , be-
nötigte nun den Nachweis der arischen Abstammung für die

Kinder und strengte einen Prozeß gegen den Augsburger
Rentner an . Trotz aller Schwierigkeiten gelang es dem Ge¬
richt , durch eingehende Zeugenvernehmungen und polizeiliche
Ermittlungen , vor allem abeix durch die Untersuchungen der
medizinischen Sachverständigen , ein genaues Bild von den
Vorgängen um die Kindesmutter vor 89 Jahren zu rekon -
struieren . Hinzu kommt noch , daß die Vaterschaft des Be -
klagten nach dem Ergebnis der Blutgruppenuntersuchung
möglich und nach dem Ergebnis der erbbiologischen Unter -
suchung mit überaus großer Wahrscheinlichkeit gegeben ist,
wie in dem Urteil ausgeführt wird .

Die erschöpfenden und bis ins einzelne durch photogra -
phifche Aufzeichnungen markanter Körperteile herausgear -
betteten Untersuchungen führten zu dem Resultat , daß die
Einzelmerkmale bei der Klägerin mit denen bei dem Beklag -
ten übereinstimmen . Das Landgericht entschied bei dem
klaren Sachverhalt , daß der Beklagte der Vater der im Jahr
1902 geborenen Klägerin ist .

Praxiteles -Funde in Jugoslawien ?
Belgrad .

Durch einen Zufall hat man im äußersten Süden Jugo -
slawiens , hart an der griechischen Grenze westlich der Stadt
Prilep , bei der Ortschaft Topolanka drei altgriechische Mar -
morstatuen aufgefunden , von denen zwei wahrscheinlich Ori¬
ginalwerke Praxiteles sind . Auf einer Klosterwiese stieß man
bei Bauarbeiten zunächst auf eine prachtvolle Frauengestalt
in altgriechischem Gewand . Die Grabungen wurden darauf¬
hin fortgesetzt , wobei noch zwei weitere antike Marmorstatuen
zum Vorschein kamen . Die eine stellt einen Jüngling , die
zweite eine Aphro -dite dar . Nach dem Urteil von Sachver -
ständigen handelt es sich um Schöpfungen aus der Blütezeit
der altgriechischen Bildhauerei , die dem Oberhaupt der junge -
ren attischen Schule , also Praxiteles , zuzuschreiben sind . Diese
Funde haben in der Kunstwelt großes Aufsehen erregt .

Die Kriegsfürsorgemaßnahmen der Reichsbahn
_ Berlin .
Das Reichsverkehrsministerium veröffentlicht in der

„Reichsbahn " eine Bilanz der Kriegsfürsorgemaßnahmen , die
die Deutsche Reichsbahn getroffen hat . Im letzten Winter
wurde eine Küchenaktion auf breitester Grundlage durch -
geführt . Das Lokomotiv - und Zugbegleitpersonal konnte mit
einer eisernen Ration an Mischkonserven ausgerüstet werden ,die bei einer mehr als dreistündigen Dienstzeitüberschreitung
angebrochen werden durfte . Diese Maßnahme wird auch jetzt
noch durchgeführt und hat vor allem im westlichen besetzten
Gebiet Bedeutung . Bei den Konserven handelt es sich um
ein fertiges Essen aus Fleisch . Gemüse und Kartoffeln , das
nur aufgewärmt zu werden braucht . Em Teil des Lokomotiv -
und Güterzugpersonals erhält außerdem fertig zubereiteten
Bohnenkaffee mit Rücksicht darauf , daß infolge der Berdunke -
lungsmaßnahmen bei hoher Geschwindigkeit besondere Auf -
merkfamkeit notwendig ist . Besonders beanspruchte und er -
holungsbedürftige Bedienstete bekommen schließlich die Mög .
lichkeit zu einer einwöchigen gründlichen Ausspannung in
einem der 25 Erholungsheime auf Kosten der Verwaltung .
Seit Ende Januar werden wöchentlich etwa 1100 Gesolg -
schaftsmitglieder auf diese Weise verschickt .

Kostenloser Umzug der Bibliothek von Bronxville
^ m , Newyork .Die Bibliothek von Bronxville bei Newyork hat sich eine

furchtbar einfache und billige Methode des Umziehens aus -
gedacht . Der Staatssäckel ist leer , sie muß aber von einem
Haus , das der Spitzhacke überantwortet werden soll , in einen
Neubau hinein . Was tat sie ? Sie teilte ihren Benutzern mit ,soviel Bücher wie nur möglich zu entleihen und sie acht
Wochen zu behalten . Bis . dahin würden die neuen Räume ,fertig sein . Die Methode hat sich wunderbar

'
bewährt und

beide Seiten kamen auf ihre Rechnung .
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Spare in der Jett - hast Du in öer Rot
Ivo Millionen Reichsmark Einlagen bei »er Städtischen Sparkasse Karlsruhe

Das Jahr 1940 ist zu einem hervorragenden Markstein in der Entwicklungsgeschichte der Stadt . Sparkasse
Karlsruhe , der größten öffentlichen Sparkasse des Gaues Baden , geworden . Nachdem bereits ,m Marz d . I .
ihre Bilanzsumme die 100-Millionen -Grenze überschritt , haben nnn anch die Einlagen in den ersten Tagen
des Monats Angust einen Stand von 100 Millionen Reichsmark erreicht . S »e setzen sich zu¬
sammen ans 83,1 Millionen RM . Spareinlagen ans 1Z8 2S7 Sparkassenbüchern nud 18,9 Millionen RM . sonstigen
Einlagen aus 17110 Depositen-, Giro - nnd Kontokorrentkonten . Seit Beginn des lausenden Jahres ist eine Ber -
mehrnng nm 7,7 Millionen RM . Spareinlagen nnd um 3,3 Millionen RM . sonstiger Einlagen , im ganzen also um
11,2 Millionen Reichsmark eingetreten.

Diese in der 127jährigen Geschichte unserer Sparkasse
einzig dastehende rasche und starke Vermehrung ihrer Ein -
lagen darf nicht nur als ein untrüglicher Beweis für das
große Ansehen angesprochen werden , das die Stadt . Sparkasse
in ihrem sich über die Stadt Karlsruhe und weitere 18
selbständige Gemeinden erstreckenden Geschästsbezirk genießt :
sie ist vor allem auch als Ausdruck eines leben -
digen Sparwillens und des unbedingten Vertrauens
zu bewerten , das die Bevölkerung der Gauhauptstadt und
ihrer näheren Umgebung während des Kriegs der mili -
tärischen , politischen und wirtschaftlichen Führung Groß -
deutschlands entgegenbringt . Das außerordentlich günstige
Anwachsen der Einlagen wird die Sparkasse befähigen , den
in naher Zukunft an sie herantretenden großen Aufgaben
auf dem Gebiete der Kreditgewährung — insbesondere in
der Versorgung ihres Geschäftsbezirks mjt billigen Hypothe -
ken zu Neubauzwecken — in jeder Hinsicht gerecht zu werden .

Bei dieser Gelegenheit seien auch einige bemerkenswerte
Zahlen aus der Geschichte der Sparkasse erwähnt .

Die im Jahr 1813 „zur Bewahrung Darlehens -
suchender vor wucherischer Ausbeutung " als
Leihhaus gegründete Anstalt , der 181« eine „Ersparnis -
k a s s e " angegliedert wurde , erreichte erst im Jahr 1862
einen Spareinlagenbestand von einer Million Gulden . Vor
60 Jahren , Ende 1880, beliefen sich die Einlagen aus 3,5 Mil -
lionen Mark . iKarlsruhe hatte damals 40 000 Einwohner .)
Die 10 - Millionen - Grenze wurde im Jahr 1893 überschritten, '
nach zehn weiteren Jahren — im Jahr 1903 — wurde ein
Einlagenbeftand von 20 Millionen Mark erreicht , der sich
bis Ende 1913 — dem letzten FriedenSjahr vor Ausbruch
des Weltkriegs — auf 46,6 Millionen Mark steigerte . Mit
einem Bestand von nur 70 000 Goldmark trat die Sparkasse
nach Beendigung der Inflation in das Geschäftsjahr 1924
ein . Ende 1932 wies die Anstalt einen Stand von 48 Mil -
lionSn RM . auf , der sich inzwischen mehr als verdoppelt hat .

Die Karlsruher Städtische Sparkasse mit ihrem Grün -
dungsjahr 1813 bzw. 1816 dürfte eine öer ältesten deutschen
Gemeindesparkassen — wenn nicht die älteste — sein . Wie
oben schon mitgeteilt , wurde der Stadtverwaltung Karlsruhe

durch landesherrliche Verordnung vom 12 . Dezember 1812
die Errichtung eines Psandhanses genehmigt , um den Wucher¬
geschäften der Juden , die damals in Deutschland die wesent-
lichsten Träger aller Geldgeschäfte waren , entgegenznnnrk .en.
Erst 1816 wurde dem Leihhaus eine „Ersparniskasse " an -
gegliedert . Der Hauptaufgabe der Sparkasse , der Geschäfts-
ivelt billige Kredite zu geben , ist die Kasse bis zum heutigen
Tage treu geblieben . Die Sparkasse ist bestrebt , der Wirt -
schaft zu dienen nach dem Grundsatz : Gemeinnutz geht vor
Eigennutz . Das ist auch darauf zu erkennen , daß bis zum
31. Dezember 1939 bei der Sparkasse rund 43 Millionen Mark
oder 56,8 Prozent der Spareinlagen in Hypotheken angelegt
waren . Die Sparkasse war auch eines der ersten Geld -
institute , das schon im Jahre 1935 . den Zinsfuß für Hypo -
theken von 5 auf 455 Prozent heruMergesetzt hat. Zur Ent »
lastung der Schuldner ist die Sparkasse auch dazu übergegan -
gen , Hypotheken nur noch gegen bestimmte Tilgungsverpslich -
tungen auszugeben .

Ein besonderes günstiges Zeichen für das Vertrauen , das
die Sparkasse genießt , ist darin zu erblicken, daß selbst in
den kritischsten Monaten des Vorjahres die Abhebung der
Sparkonten bedeutend hinter denjenigen der gleichen Monate
des Vorjahres zurückblieben und daß die Einlagen in den
letzten sieben Monaten eine Vermehrung von 11,2 Millionen
aufwiesen , eine Vermehrung , die feit Bestehen der Sparkasse
noch nie festgestellt werden konnte . An dem Eiuzahlungs -
Überschuß war aber nicht nur die Stadt Karlsruhe selbst be-
teiligt , sondern der ganze Bezirk , so auch die Vororte Karls »
ruhe und Knielingen . So wurde in Durlach ein Einlage -
Überschuß von 800 000 RM . , in Knielingen ein solcher von
200 000 RM . verzeichnet . Neben einem Wertpapierbestand
von rund 30 Millionen verfügt die Sparkasse auch über eine
gesetzliche Rücklage von 5 ^ Millionen , also eine glänzende
Sicherung für etwaige Rückschläge.

Welchen Umfang der Geschäftsbetrieb der Sparkasse an«
genommen hat , ist daraus zu erkennen , daß am Schluß des
letzten Geschäftsjahres insgesamt 175 569 Konten zu ver -
walten waren , für die ein Personalbestand von 800 Beamten
und Angestellten notwendig war , von denen allerdings zur
Zeit 65 unter den Fahnen stehen.

Ulich über

| j| | Von Mittag zu Mittag
Schrebergärtners Eeniemono»

®$ " &« öärtrteis schönste Zeiterfüllt sich mit des Sommers Neige :
^ iedei Ranke , jedem Zweigelockt Frucht bei Frucht im Reifekleid !

dem Boden anvertraut ,
gedieh bei Sonnenschein und Regen :
jetzt birgt er stolz den reichen Segender Scholle , die er selbst bebaut !
Sein Gärtchen dankt ihm jetzt die Müh ' :ob Gurken . Möhren — ob Tomaten :
fast flßef ist nach Wunsch geraten ,und Bohnen gibt 's soviel wie nie !
Er ist in dieser Erntezeitvon semen Beeten nicht zu trennen ,und fröhlich wird er Dir bekennen :
auch kleine Gärten machen Freud ' !

- st-

Bezeichnung öer Stückgüter durch den Absender
- ?virö bekanntgegeben : Die Aufbrauchsfrist für die
behelfsmäßig nach der 15. Verordnung zur Eiseubahn - Ver -
kehrsordnung ergänzten alten Anhänger und Beklebezettel
zur Bezeichnung der Eil - und Frachtstückgüter läuft endgül¬
tig am 31. August 1940 ab . Der kommende Herbstverkehr , ins -
besondere die mit Herbstbeginn wieder einsetzende Ladearbeit
in der Dunkelheit , dürfen nicht mit den Unzuträglichkeiten
beschwert werden , die aus der Verwendung der alten Vor -
drucke entspringen . Daher sind ab 1 . September 1940
ausnahmslos nur noch Vordrucke nach den im Tarif - und
Verkehrsanzeiger I Nr . 14 aus 1940 lVerlag Jul . Springer ,Berlin W 8, Linkstraße 22/24 ) veröffentlichten neuen amt¬
lichen Mustern zugelassen . Ausnahmen hiervon können unter
keinen Umständen zugelassen werden . Den Verfrachtern wird
daher in ihrem eigenen Interesse empfohlen , sich rechtzeitig
die neuen Vordrucke zu beschaffen. Die Güterabfertigungen
sind angewiesen , vom 1 . September 1940 an Sendungen mit
Anhängern und Beklebezetteln , die den neuen amtlichen
Mustern nicht entsprechen , zurückzuweisen .

Reuer Bunöesführer ber Stenographenfchaft
Der Reichswalter des NSLB . , Gauleiter Waechtler , hat

als Generalbevollmächtigter der Mitgliederversammlung der
Deutschen Stenographenschaft den Leiter des Amtes für Be -
rufserziehung und Betriebsführung der DAF , Diplomin -
genieur Albert B r e m h 0 r st-Berlin , zum Bundesführer be-
rufen . Dessen Stellvertretung übernimmt der Reichsge -
schästsführer des NSLB ., Heinrich Friedmann . — Ferner
wurde in Bayreuth das Deutsche Institut für Kurzschrift und
Maschinenschreiben gegründet . — Der Weltkongreß für
Kurzschrift im Jahre 1941 findet unter der Schirmherrschaft
des Reichsministers des Innern in Nürnberg und Bayreuth
statt .

Keine ..liebliche" Angelegenheit
Der Eierhändler Franz Bubeuhofer aus Neschen gab

Eier ohne Bezugsscheine ab , u . a . an den Inhaber des jübU
schen Hotels Zentral in Baden - Baden , Philipp Israel L i e b-
l i ch unter Ueberschreitung des Höchstpreises. Ferner tätigte
er den Aufkauf von Eiern ohne Bezugsberechtigung . Diese
schweren Verstöße gegen die Borschriften zur Sicherung der
Ernährungsgrundlage unseres Volkes führten zur gericht-
lichen Ahndung . Wegen Vergehens gegen die Verbrauchs -
regelung Und Zuwiderhandlung gegen die Preisvorschriften
erhielt der Angeklagte Bubenhofer drei Monate Gefängnis
und 100 RM . Geldstrafe , der Jude Lieblich zwei Monate Ge-
fängnis und 200 RM . Geldstrafe , die Ehefrau Bubenhofer
50 RM . Geldstrafe . Bubenhofer wurde auf ein Jahr die Be -
rufsausübung untersagt . *

Deutsche Arbeiisfron !
Sondervorstellung fttt „ Kraft durch Freude ". Heute abend 20 Uhr findet

Im Kleinen Haus «Eintracht ) eine Sondervorstellung des Bad . Staatstheaters
„ Die Frau ohne Ku ß"

. musikalisches Lustspiel von Walter Kollo ,
für die NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " statt . Karten im Preis von
RM . i .ZS sind in der Borverkaufsstelle , Waldstratze 40« ( Ludwigsplatz ) und
an der Abendkasse erhältlich .

Sportamt . Heute : Schwimmen für Männer und Frauen . Vierordtbad ,
« m 20 .00—21.30 Uhr .

Dr. Heinrich Cron f
In München , wo er zuletzt im Ruhestand gelebt hat , ist

im Alter von 82 Jahren der frühere Direktor des Badischen
Landesgewerbeamts , Geh . Oberregierungsrat Dr . Heinrich
Cron , aus dem Leben abberufen worden . Der Heimgegan -
ge'ne ist in Karlsruhe geboren . Er wurde 1882 Rechtsprakti -
kant , 1886 Referendar , 1890 Amtmann in Konstanz , kam als
solcher 1892 nach Bruchsal , wurde 1894 Oberamtmann und
Amtsvorstand in Wiesloch , kam 1899 als solcher nach Villin -
gen . 1905 wurde er unter Ernennung zum Geheimen Regie -
rungsrat mit der Stelle des Direktors des Landesgewerbe -
amts betraut . In dieser Eigenschaft war sein Hauptbestreben
die Hebung des Handwerkerstandes . Zu diesem Zweck wurden
von ihm für die verschiedenen Gewerbe Gesellen - u . Meister -
kurse eingeführt . Im regen Zusammenarbeiten mit den badi -
schen Gewerbevereinen leistete der unermüdliche Mann und
fürsorgliche Berater aller Handwerker und Gewerbetreiben -
den eine Arbeit , die im ganzen Reich als mustergültig an -
erkannt worden ist. Als Reserveoffizier war er auch ein
eifriger Förderer des deutschen Wehrgedankens . Trotz vor -
geschrittenen Alters stellte er sich bei Ausbruch des Welt -
krieges sofort der Wehrmacht wieder zur Verfügung . Als

Major der Landwehr wurde er mit dem Eisernen Kreuz
1. und 2. Klasse ausgezeichnet . Geheimer Rat Dr . Cron bat
sich durch sein Wirken selbst ein ehrendes Andenken ge-
schaffen. B .

Das Sonntagskonzert im Stabtgarten
Ein Musikkorps der Wehrmacht gibt , wie bereits gemeldet ,

am Sonntagnachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr im Stadt -
garten ein großes Militärkonzert zugunsten des Kriegshilfs -
werks für das Deutsche Rote Kreuz . Die sorgfältig zufam -
mengestellte Musikfolge bringt im ersten Teil klassische Musik
von Richard Strauß , Bruckner , Wagner und Liszt. Der zweite
Teil bringt leichtere Unterhaltungsmusik , darunter den ewig -
schönen Walzer „An der schönen blauen Donau " und ein Pot »
pourri aus dem „Land des Lächelns ". Der dritte Teil schließ -
lich ist ganz auf Marschmusik eingestellt . Alte und neu «
Märsche werden die Konzertbesucher erfreuen . Die Karls -
ruher Bevölkerung trifft sich am Sonntagnachmittag anlätz -
lich dieses Konzertes mit ihren Soldaten im Stadtgarten I —<
Der Eintrittspreis beträgt für Zivilisten 40, für WehrmachtS »
angehörige 30 Pfennig .

Warnt öie Kinder !
Leider ereignet sich immer wieder öer Fall , daß sich Kin -

der an Fahrzeuge hängen und dadurch Gefahr für Leben und
Gesundheit laufen . Die Kleinen können deshalb nicht oft
und eindringlich genug vor dieser Unsitte gewarnt werden ,
die eben erst in Jmmendingen einem 7jährigen Knaben böS
mitgespielt hat . Der Junge hatte sich an ein Lastfuhrwerk
gehängt . Als er vor öer Schule abspringen wollte , verlor er
die Uebersicht und wurde von einem Motorrad angefahren .
Ein Oberschenkelbruch und Schürfungen am Kopfe waren die
Folge .

Kurz netftet - kurz gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Fried -

rich Ludwig K n o d e l Eheleuten , hier , Hirschstraße 15 , zur
Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Überreichung
einer Ehrengabe die Glückwünsche öer Stadtverwaltung
übermittelt .

Wir gratuliere « . Am Samstag feiert Albert B e r t s ch ,
Kronenstraße 56, feinen 70. Geburtstag .

Die Polizeistnnde für Karlsruhe wurde wieder allgemein
auf 1 Uhr festgesetzt .

Die Spenden sür einen neue« Kreuzer „Karlsruhe " haben
sich auf die Summe von 120 773 RM . erhöht . Weitere Spen -
den wollen auf das Girokonto Nr . 4700 bei öer Städt . Spar -
kasse einbezahlt werden .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Radfahrer ereignete sich gestern nachmittag Ecke Kriegs -
und Karl -Friedrich - Straße . Der Radfahrer , der den Unfall
durch unvorsichtige Fahrweise verschuldet hatte , wurde vom
Lastwagen erfaßt und erlitt leichte Verletzungen .

Karlnulm Veranstaltungen
Ufa -Theater und Capitol , eigen ab heute den neuen LuMpielsilm „Meine

Tochter tut das nich t". Ei » HanS -H.-Zerleti -Film der Märkischen -
Panorama -Schneider -Südost nach dem gleichnamigen Blihncnstllck von Haimar
von Csatho mit Geraldine Katt . Ralph Arthur Roderts , Rolf Wanla , Erika
von Thellmann , Lina Carstens , Wolfgang Klein , Hilde Hildebrand , Rudolf
Platte . Im Borprogramm die neueste deutsche Wochenschau .

Las Pali zeigt ab heute Freitag in Erstaufführung eine Filmkomödle
der Tobis „ W as wird hier gespielt ' mit Theo Lingen als Spiel »
leitet und Schauspieler , ferner Paul Kemp , Fita Benthofs , Paul Henckel«,
Hannes Stelzer , Otto Wernicke . Borher die aktuelle Wochenschau.

Das Gloria nnd Res , verlängern die Spielzeit mit dem Variete -Film „ D i e
drei Cooonas " mit RenS Deltgen , Lena Normann , Ernst von Klipp -
stein , Harald Paulsen . Borher die aktuelle Wochenschau .

In der Schaubur, , läuft von heute nur bis einschl . Montag der Ufa -Film
„ Ihr erstes Erlebnis " mit Ilse Werner . Johannes Riemann , Vol -
ker von Collande u . a . m . Dazu läuft die neueste Wochenschau .

Im Rheingold wird von heute bis einschl . Montag der Sensationssilm der
Terra „ Alarm aus Station III " gezeigt mit Gustav Fröhlich .
Kirsten Heiberg , Jutta Freyde u . « . m. Dazu läuft die neueste Wochenschau ,

Die Kviegsw
Der Reichsausschuß für Volkswirtschaftliche Aufklärung

in Berlin hat in Zusammenarbeit mit allen maßgebenden
Stellen des Staates und der gewerblichen Wirtschaft die
„Kriegswaschfibel " herausgegeben . Sie sagt der deutscheu
Hausfrau , wie sie mit den Einheitswaschmitteln ihre Wäsche
behandeln mutz, um sie sauber zu bekommen und um den
wertvollen Wäschebestand unversehrt über den Krieg hinüber -
zuretten . Welche große volkswirtschaftliche Bedeutung dieser
Frage zukommt , ist daraus ersichtlich , daß der Wäschebestand
des deutschen Volkes einen Wert von 6—7 Milliarden RM .
darstellt, ' nach sachverständigen Schätzungen gingen hiervon
jährlich allein durch unsachgemäße Behandlung Werte von
300—400 Millionen RM . verloren . Heute während des Krie -
ges , wo infolge Einsparung von Fett die Zusammensetzung
der Waschmittel eine andere ist , die Waschkraft also nicht mehr
die gleiche sein kann , ist die Gefahr der Zerstörung der
Wäsche durch unsachgemäße Behandlung noch ungleich größer .
Unsere Einheitswaschmittel setzen eine andere Waschmethode
voraus , als sie die Hausfrau durch öie selbsttätigen Wasch -
mittel von früher her gewohnt ist.

Die Kriegswaschfibel erläutert ,n leichtverständlicher Weise
den gesamten Waschvorgang der Weiß - und Grobwäsche , der
Buntwäsche und der Feinwäsche und gibt ferner wertvolle
Ratschläge zum „Wäsche schonen " und »Seife sparen " Es ist
die Pflicht jeder sorgsamen Hausfrau , sich d,e Waschfibel zu
besorgen und ihre Wäsche nach den darin gegebenen Nicht-
linien zu waschen. Sic erhält damit zu ihrem eigenen Nutzen
ihren Wäschebestand und hilft außerdem , dem deutschen Volke
unermeßliche Werte seines Volksvermögens erhalten D,e
Kriegswaschfibel ist in allen Ein ^ lkandelsgeschakten . die Seife .
Waschmittel oder Textilwaren führen , zum Preise von 10 Pf .
zu haben . Keine Hausfrau , die ihre Wasche erhalten will ,
scheue diese kleine Ausgabe : sie macht sich vielfach bezahlt !

Die Flecke » im Seidenkleid

Eine Ehefrau hatte ihr Seidenkleid mit dem Riechwasser
einer bekannten Firma bespritzt. Ties hinterließ Klecken , die
auch durch chemische Reinigung nicht beseitigt werden konn¬
ten Die Frau glaubte deshalb , den Schaden von öer das
Riechwasser herstellenden Firma ersetzt erhalten zu müssen.
Aus grundsätzlichen Erwägungen heraus entsprach die Firma
nicht dem Verlangen der Ehefrau , sondern ließ sich verklagen .
Das Amtsgericht in Köln wies die Klage der Ehefrau ab.
Nach Bernehmen eines Sachverständigen wurde nämlich fest-

bei islerschienen
gestellt, daß Fleckenschäden durch Riechwasser in den letzten
Jahrzehnten weder bei dieser noch bei einer anderen Firma
angemeldet worden seien. Auch werden solche Wässer nicht
als völlig fleckenfrei gepriesen . Außerdem aber — und das

Mi Wosthmitfel und Textilwaren
führen ; Preii 10 Pf . Jode Hau *-
frau , die Wer » auf ihr ® Wäsrts
leg », kauft die Krtejjwwhflb « !. ,

j_»SICH5* U$$CHUSSfU* VOLKSWWTSCHAHUCHE»UttClSüUN«.

ist das Wesentliche — weiß jeder , insbesondere jede Haus -
frau , daß Riechwässer nicht auf jeöen Stoff gespritzt werden
können , daß insbesondere Seidenkleider die Gefahr einer
Fleckenbildung biete».
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Aus der baöischen Heimat
Aus RordbM «

Pülsriuge « : Auszeichnung . Für tapferes Verhalten
vor dem Feinde wurde Unteroffizier Jos . Körner mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

l. Bruchsal : Auszeichnung . Der jüngste Zugehörige
der 4/14 ^ -Reiterstandarte in Bruchsal , Udo Bertelsmeier ,
Sohn des verstorbenen Tierarztes Bertelsmeier , hat sich als
Angehöriger der ^ -Berfügungstruppe durch hervorragende
Tapferkeit ausgezeichnet und ist dafür vom ^ - Mann zum
^ - Scharführer befördert worden .

g. Forst : Knrznotizen . Die am vergangenen Sonn -
tag von den Politischen Leitern durchgeführte Sammlung zu
Gunsten des Roten Kreuzes erbrachte auch dieses Mal wie -
der , wie in den vorhergehenden Sammlungen , einen ertrag -
reichen Erfolg . — Am Sonntagnachmittag fand eine Ge-
meiudeverfammlung statt , die von den Einwohnern gut be-
sucht war . Bürgermeister Huber gab hier innenörtliche Be -
stimmungen bekannt . — Die Erntearbeiten waren in den
letzten Tagen in vollem Gange , so baß die Ernte bereits un -
ter Dach gebracht werden konnte . — Der FC . Germania
mutzte am Sonntag zum fälligen Pflichtspiel nach Neudorf
reisen . Die einheimische Mannschaft , die aus Grund des
HJ .-Sportfestes in Forst ersatzgeschwächt antreten mutzte,
konnte sich nicht durchsetzen und verlor mit 4 :0 Toren .

k. Eggenstein : Bon der Landwirtschaft . Die Ge-
treideernte ist hier im vollen Gange . Jeder versucht auch

gleich sein Getreide zu dreschen, um sich die Arbeit des Ab-
und Aufladens zu ersparen . In langer Reihe stauen sich vor
der Dreschmaschine die Wagen . Jeder hilft gerne beim Dre -
schen des vorstehenden Wagens , nur um selbst möglichst bald
an die Reihe zu kommen . Mit dem Ertrag wird der Bauer
mehr als zufrieden sein . Es fehlt weder an Stroh noch an
Körnern . Wohl selten in einem Jahre kann man soviel
volle Säcke auf den Wagen sehen , ganz besonders drischt sich
der Hafer sehr gut . Kaum ist ein Acker geräumt , so wird
auch schon Furche an Furche gezogen und der Weitzrüben -
samen gestreut : denn als Beifutter spielt die Weitzrübe eine
grotze Rolle . Auch das Kleeheu , das zum Teil etwas länger
drautzen lag , ist jetzt unter Dach und Fach. Die Kartoffeln
stehen prächtig da : der an einigen Stellen aufgetretene Kar -
toffelkäfer hat durch die sofort .eingesetzten Bekämpfungsmatz -
nahmen kaum Schaden angerichtet . Durch die überaus gün -
stige Witterung wird der Tabak schwer ins Gewicht fallen ,
einmal durch die Grötze der Blätter , dann durch die Höhe der
Stöcke : was noch das Wichtigste ist, er ist gesund und rostfrei .
Was das Obst anbelangt , so ist mit einer Rekordernte in
Zwetschgen und Mirabellen zu rechnen , ein voller Ausgleich
für den Minderertrag an Kirschen und Birnen . Auch der so
beliebte Beerenwein wird nicht fehlen , die Johannis - und
Stachelbeersträucher trugen reichlich, und durch ein neuzeit -

I liches Verfahren kann dasselbe Getränk auch mit kleineren
Zuckermengen hergestellt werden . Dafür hat er auch weni -

I ger Alkohol .

Mittelbaöische Rundschau
hr . Durmersheim : Beerdigung . Der vor einigen

Tagen im Elsatz verunglückte Reichsbahnobersekretär , Pg .
Stefan S i e b l e r , wurde am Dienstag unter starker Be -
teiligung der Bevölkerung zu Grabe getragen . Die Partei
mit ihren Gliederungen begleitete ihren Kameraden auf
seiner letzten Fahrt . Seine Berufskollegen aus Durmers -
heim , Karlsruhe und Strahburg fanden ehrende Worte zum
Abschied von ihrem Berufsgenossen . Wie groß die Beliebt -
heit des Verstorbenen war , zeigten die zahlreichen Kranz -
spenden , die am Grave des Verstorbenen niedergelegt wurden .

Bühl : Marinekamerabschaft . Um ihren Käme -
raden von Bühl , Bohlsbach , Griesheim und vom Hanauer -
land gleichzeitig einen Besuch abzustatten hielt die Marine -
kameradschaft Offenbnrg am Sonntag ihren Monatsappell im
Gasthaus „zum Anker " in Bühl ab. Schriftführer und Landes -
betrat Scheper - Offenburg begrüßte die mit ihren An -
gehörigen recht zahlreich Erschienenen . Nach Erledigung des
geschäftlichen Teils , in dem u . a . auch der Schießdienst und die
Ausbildung der Marine -HI . gestreift wurden , hielt Kamerad
Zorngiebel - Bühl einen interessanten Vortrag . Durch
einen nicht weniger interessanten Vortrag des Kameraden
M antzh a rd t - Offenburg über das Rollensystem an Bord
eines Kriegsschiffes erhielten die anwesenden Gäste einen Ein -
blick in das dienstliche Leben und Wirken der Besatzung . Unter
den weiteren Beiträgen wurde auch die von drastischem Humor
begleitet « Schilderung des Kameraden H a u k - Offenburg
über seine teils bitteren , teils drolligen Erlebnisse in den
ersten Tagen und Wochen seines ersten Bordkommandos recht
dankbar ausgenommen . Musikalische, gesangliche und hnmo -

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mitHerzunruhe, Schwindelgefühl, ^tervosität, Ohrensausen, Zirkulation»«
störungen werden durch Antisklerosin wirksam bekämpft . Enthält u. a. Llutsalze undKreis,
laufhormone. Greiftdie Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungenher an. Packung
So XabLJt 1.85 in Apotheken . Hochinteressant - Aufklärungsschriftliegt jeder Vackung Nif

ristische Einlagen der Marine -HJ . , insbesondere ihres Sach¬
bearbeiters , Kamerad Breig - Offenburg , uud des Marine -
Hitlerjungen G a i l e r - Zell -Weierbach , verliehen der Ver -
anstaltung einen besonders gemütlichen und harmonischen
Charakter : Seemanns - und Soldatenlieder wurden gesungen
und Kartengrüße an die im Dienste der Kriegsmarine stehen-
den Kameraden übermittelt .

b. Kappelrodeck : Notizen . Seit einiger Zeit wurden die
Hühnerställe in den Ortsteilen Steinenbach und Bernhards -
Höfen von Räubern heimgesucht . Die Hühnerhalter unseres
Orts waren deswegen sehr beunruhigt . In der vergangenen
Woche in der Nacht von Montag auf Dienstag holten sich die
Räuber wieder 8 junge Hühner aus einem Stall am Orts -
eingang bei der Bürstenfabrik . Der Werkmeister der Bürsten -
fobrik , ein alter Jäger , stellte dem Räuber nach und hatte am
Mittwochmorgen einen Iltis in der Falle . Auch in den bei-
den folgenden Nächten glückte ein Fang . Es scheint hier ein
ganzes Rudel beisammen zu sein . Hoffentlich gelingt es , die
gefährlichen Hühnerdiebe auszurotten . — Die Vorbereitungen
zur Erstellung eines weiblichen Arbeitsdienstlagers hier sind
in vollem Gange . Die Arbeitsmaiden werden einmal in den
Gemeinden des Achertals eingesetzt werden . Das Lager wird
bei der Villa Heimburq errichtet . — In der letzten Woche
konnte Anton Pfeifer von der Robert -Wagner - Stratze und
Frau Maria Viktoria , geb. Huber , im Kreise ihrer Familie
ihr silbernes Ehejubiläum begehen . — Die letzte Haussamm -
lung für das Kriegshilsswerk des Deutschen Roten Kreuzes
am letzten Sonntag hat hier alle bisherigen Ergebnisse über -
troffen . Das Ergebnis ehrt die Spender und die Sammler
und ist ein Ausdruck des Dankes unseren Soldaten gegenüber .

g . Offenbar « : Chronik . Am Dienstag legten anläßlich
des Geburtstages des verstorbenen Ministers und Ehren -
biirgers der Stadt Offenburg , Dr . Otto Wacker, Staatsmini -
ster Prof . Dr . Schmitthenner namens des Kultus - und
Unterrichtsministeriums , und Bürgermeister F e l l h a u e r
als Vertreter der Stadt Offenburg am Grabe Dr . Wackers
auf dem hiesigen Friedhof Kränze nieder . — Für 40jährige
treu geleistete Dienstzeit wurde bei einem Betriebsappell dem
Wagenmeister Johann T r a u t w e i n und dem Vorschlosser
Anton Müller das Treudienstehrenzeichen überreicht . Für
SSjährige Dienstzeit erhielt es Lagerarbeiter Auaust Ehr -
Hardt . Dr . Dorpmüller und der Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe ließen Glückwünsche übermitteln . — Der
Seim Rangierbahnhos beschäftigt« Ranaierarbeiter Wilhelm
Haiti erhielt für 40jährige treue Dienstzeit das Treudienst -
ehrenzeichen . Der Reichsverkehrsminister und der Präsident
der Reichsbahndirektion Karlsruhe schlössen sich der Anerken -
nun «, d ?s Führers mit besonderen Glückwünschen an .

Kehl : Altersjubilare . In Rheinbischofsheim wurde
Frau Barbara Hautz 82 Jahre alt , während in Diersheim
Martin Stefan sein 76. Lebensjahr vollendete .

Kehl : Schwimmerinnen in Lebensgefahr . Mitt -
wochnackmittag gerieten zwei junge Schwimmerinnen in
höchste Lebensgefahr , als sie sich in Unkenntnis der damit ver ^
bundenen Gefahr allzunahe an die oberhalb der Schiffbrücke
anfcr ^ » IHtKppboot « heranwagten . Nur einem glücklichen

Zufall und dem wackeren Zugreifen der beiden Bootsbesatzun -
gen haben es die beiden zu danken , daß sie mit dem Schrecken
davonkamen .

m. Leutesheim : Auszeichnung . Hauptwachtmeister Her -
mann Roß von hier wurde mit dem E . K . 2. ausgezeichnet .

ll. Wolfach: 8 00 P f u n d B e e r e n fü r d i e N S V . Die
Volksschüler der weit verstreuten Nachbargemeinden Reichen-
bach und Schwauenbach sammelten für die NDK . 800 Pfund
Heidelbeeren .

h . Hausach : Auszeichnung . Obergefreiter Adolf S ch o ch
wurde mit dem Schutzwallehrenzeichen ausgezeichnet .

h . Kirubach : Auszeichnung . Mit dem Eisernen Hreuz
2. Klasse wurde Soldat Johannes Haas ( vom Mosenmättle )
ausgezeichnet .

g . Hornberg : Auszeichnung . Für Tapferkeit vor dem
Feinde erhielt Gefreiter Kurt Walter das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

ll . Gengenbach : Ratsherr « « tagten . Unter dem Vor -
sitz von Bürgermeister Pg . Hägle tagten die Gengenbacher
Ratsherren . Beschlossen wurde die Instandsetzung der Turn -
halle und der Schulsäle der Volksschule . Die Vorbereitung
zur Schaffung eines Heimatmuseums werden gefördert .
Ein kulturhistorisch wertvolles Bildwerk sür dasselbe wurde
erworben . Das Museum soll in der ehemaligen Kornhall «
am Marktplatz untergebracht werden . Für die Instandsetzung
des H I . - H e i m s im Kaufhaus wurden Mittel zur Ver -
fügung gestellt . Zwilchen Schiller - und Scheffelstraße wurde
ein Grundstück erworben, ' es ist als Bauplatz für Erstellung
von Wohnhäusern in Aussicht genommen . Gesunde Bolls -
Wohnungen sollen erstehen. Die städtischen Parkanlagen sol-
len zu einem Stadtggrten erweitert werden . Diesem Zweck
dient ein Geländetausch mit der Pfarrgemeinde . Der Vor -
anschlag 1940/41 wurde vom Landratsamt ohn« Beanstandung
genehmigt .

Lahr : Lahrer Bilderbogen . Landrat Paul Strack
in Lahr , einer der Vorkämpfer für Sippen - und Familien -
forfchnng im Gau Baden , Herausgeber des 1. und 2. Bandes
des Bad . Geschlechterbuches in dem über 100 Bände umfassen-
den Werke „Deutsches Geschlechterbuch"

, bereitet soeben den
3. und 4. Band des Bad . Geschlechterbuches vor . Der 4. Band
wird ausschließlich Lahrer Geschlechter behandeln . Der ver -
dienstvollen Arbeit Stracks widmet Siegfried Federle -Berlin
im neuesten Heft der Zeitschrift „Mein Heimatland " eine um -
fassende Würdigung . — Die Stadt Lahr hat für ihr Heimat -
mufeum in einer Gemeinde des benachbarten Schwarzwaldes
einen Webstuhl erworben , der dort nicht mehr in Betrieb
war . Er wird in einigen Wochen im Museum fachgemäß zur
Aufstellung kommen . Oberbürgermeister Dr . Winter und
Studienrat a . D . D i s ch in Zell g . H . , ein besonderer Ken-
ner , haben sich um die Erwerbung besonders verdient ge -
macht. — In den letzten Nächten wurden hier mehrfach Hüh -
ner gestohlen , einmal IS Stück . — Das E .K. 2. Kl . erhielt
Feldwebel Ed . Gabelmann aus Schutterzell .

ll. Lahr : Heimattreue Elsässer sprechen in
Lahr . Am kommenden Samstag wirb in der Lahrer Stadt -
halle eine Großkundgebung stattfinden , wobei die Heimat-
treuen Elsässer Schall und Hauß sprechen werden .

Nochmals:
« eine EimMWieMiung ins Elsaß !

Nach wie vor lausen beim Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß ungezählte Gesuche um Eiureifegeuehmiguug ins Elsaß
ei« . Es wird deshalb «och einmal bekauutgegebeu, daß »ur
deujeuige « Volksgenosse « die Einreise gestattet werdeu kann,
die als Augehörige vou Dienststelle » des Staates u«d der
Partei oder als dere« Beanftragte beruflich im Elsaß z « tu»
habe« .

Alle aadere « Gesnche sind zwecklos nud könne « künftig
auch » icht mehr beantwortet werde«.

Hierzu schreibt der NS . - Gaudieust Baden : In der Reichs -
statthalterei in Karlsruhe drängen sich täglich die Antrag -
steller , die die Einreise nach dem Elsatz erhalten wollen . Ihre
Besuche sind aber ebenso zwecklos wie die Flut von schrift-
lichen Anträgen in dieser Angelegenheit . Ihren Wünschen
kann deshalb nicht Rechnung getragen werden , weil die Be -
völkerung der von den Franzosen seinerzeit geräumten
Grenzbezirke großenteils aus Südfrankreich und wo man
sie sonst untergebracht l,atte , noch nicht zurückgekehrt ist . Auch
da , wo die Evakuierten bereits zurückgekommen sind, begiu -
uen Handel und Wandel erst allmählich anzulaufen . Auch
sind die Wohnhäuser meist noch nicht in Ordnung gebracht .

Aus den angeführten Gründen mutz der Personenkreis
der Zugelassenen so klein wie möglich gehalten werden . Die
verantwortlichen deutschen Stellen wollen mit ihren ein -
schränkenden Maßnahmen verhüten , daß im Elsaß Arbeits -
losigkeit und Wohnungsnot entstehen und das ganze ösfent -
liche Leben in Unordnung gerät . Private und geschäftliche
Interessen können daher nicht berücksichtigt werden .

Die Zulassung kann , wie wiederholt mitgeteilt , bis auf
weiteres nur erteilt werden an Angehörige der Partei - und
Staatsdienststellen und denjenigen , die von diesen Stellen
mit den dringendsten Aufgaben betraut sind. Auch ihre Zahl
wird auf das äußerste Maß beschränkt.

Es sei hier auch darauf hingewiesen , daß — entgegen einer
irreführenden früheren Veröffentlichung — die Alt -
Elsässer ebenfalls noch warten müssen. Eine Ausnahme -
Behandlung erfahren lediglich diejenigen Personen , die im
Elsaß ihren ständigen Wohnsitz haben , diesen bei Kriegsaus -
bruch verlassen mußten und sich jetzt im Reich aufhalten .
Sie können damit rechnen , daß nach kurzer Ueberprüfung
ihrem Antrag auf Heimkehr entsprochen wirb .

SrtmmMmnMche la Machen
ll. Reuche«, S. August . Das Progzramm zur Grimmels¬

hausenwoche , die in Verbindung mit der 825-Jahrfeier der
Stadt Renchen vom 11. bis 18. August veranstaltet wird , ist
festgelegt . Zur Eröff »ung am 11 . August wird Staatsminister
Pros . Dr Schmitthenner sprechen. Ferner wird am 11 .
und 12. August Buchs Bühnenwerk „Ein ganzer Kerl " durch
die Badische Bühne zur Aufführung kommen . Eröffnet wird
der Grimmelshausenpark , geweiht die Grimmelshausenschule .
In einer Sonderausstellung werden Dokumente usw . zum
Leben des großen Dichters gezeigt . Die Städte Stratzburg
und Zabern , wo zur Zeit Grimmelshausens der Regieruugs -
sitz für Renchen war , werden Abordnungen entsenden . Am
letzten Tag wird der Schriftsteller Otto Ernst S u t t e r über
Grimmelshausen sprechen. In weiten Kreisen wird die
Woche die Anteilnahme für den größten Dichter des 17. Jahr -
Hunderts wecken .

Diesmal sab es Zuchthaus
h . Mannheim , g. August. Der jetzt SSjährige, verwitwete

Kaufmann Franz Josef >R ö t t i n g e r aus Karlsruhe
wurde der Strafkammer Mannheim wieder einmal aus der
Haft vorgeführt . Die Anklageschrift warf ihm Untreue und
Unterschlagung vor . Wie vielen , einst schwer geschädigten
Mannheimern noch in böser Erinnerung sein wird , war Röt -
tinger früher Vorstandsmitglied der Mannheimer Gewerbe -
bank : im März 1929 wurde er vom Schöffengericht Mann -
heim wegen betrügerischen Bankrotts und Vergehens gegen
das Depotgesetz zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrenrechts - Verlust verurteilt . Nach Verbüßung der Strafe
war Röttinger für eine Berliner Krankenkasse tätig und
mißbrauchte diese Vertrauensstellung abermals zur Ver -
untreuung fremder Gelder : es waren insgesamt 3700 RM .,
die vom Mai 1939 bis zum April 1940 „den Bach hinab -
schwammen". Außerdem habe er nochmals 600 RM . verun -
treut , die er für die Augestellten - Versicheruug eingenommen
hatte . Wegen Untreue und Unterschlagung in zwei Fällen
erhielt Röttinger eine Gefamt - Zuchthausstrafe von
2 Jahren und 9 Monaten , dazu 500 plus 100 RM Geldstrafe ,
die aber als durch die Untersuchungshaft vxrbüßt gelten , so-
wie 5 Jahre Ehrenrechtsverlust .

Schwarzwald. Baar und Geekreis
Neueuweg (bei Schopfheim) : Hohes Alter . Die älteste

Einwohnerin der Gemeinde , Anna Katharina Senn , könnt«
ihren 9 8. Geburtstag feiern . Trotz des hohen Alters
kann die Greisin ihren Haushalt noch selbst besorgen .

Bräunlings « : Schreckliches Ende . Hier fiel das etwa
^ /»jährige Töchterchen des Landwirts D o l d ll in einem un -
bewachten Augenblick in einen Kübel mit kochendemWas -
s e r . Die Kleine wurde so schwer verbrüht , daß der Tod bald
eintrat .

Dhrrheim : Bunte Notizen . Der Kurpark steht äugen-
blicklich in seiner herrlichsten Blüte und bildet einen wunder -
vollen Schmuckgarten , dessen Gepflegtheit und gärtnerische
Kostbarkeiten jedermann anziehen . Vor allem sind es di« zu
Tausenden blühenden Polyantha , die roten , niederen Rosen ,
die das Bild beherrschen , während , besonders in der neuen
Anlage am Springbrunnen , die sommerlichen Stein - und
Staudenpslanzen aller Gattungen « in malerisches Bunt ver -
breiten , so daß es zur Zeit ein seltener Genuß ist. im Park
zu verweilen . — Ueber Samstag und Sonntag herrschte , bei
prächtigstem Sommerwetter in unserem Bad wieder ein leb-
Haftes Kommen und Gehen von Gästen , so vor allem am
Salinensee , dem sommerlichen Idyll , und bei den Kurkonzerten
im Kurpark , während auch die Gaststätten schönen Beut * auf¬
zuweisen hatten . — Tie letzte Haussammlung für das Kriegs - '
Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes erbrachte in unserem
Bad wieder ein sehr gutes Ergebnis . — Am 5. August wurde
die älteste Einwohnerin der Gemeinde . Frau Klara Bury ,
Witwe , geb. Hirt , in noch verhältnismäßig guter Gesundheit
91 Jahre alt . Frau Bury stammt aus Dauchingen und hei -
ratete 1874 den hiesigen Landwirt und Salinenarbeiter
Johann Bury , mit dem st« 1984 di« Diamantene Hochzeit

feiern konnte . Bury starb dann 1936 . Aus ihrer Ehe ent -
sprossen sechs Kinder . — Bei ihrem Sonderfilmabend hatte
die Gaufilmstelle jüngst mit dem bekannten deutfch - japanischen
Gemeinschaftsfilm „Die Tochter des Samurai " einen außer -
ordentlichen Erfolg .

Donaneschiugen : Pe tri Heil . In der Donau bei Neu -
dingen fing ein Villinger Kaufmann einen Hecht von über
18 Pfund , was selbst in dieser fischreichen Gegend eine große
Seltenheit ist. Der Fisch hatte eine Länge von 1,10 Meter .

e. Villingen : Notizen . Die Kreisräte der Landkreise Dil -
lingen wurden von Landrat Müller zu einer Sitzuug ins
Villinger Rathaus eingeladen , bei der auch Kreisleiter H a l -
l e r zugegen war . Behandelt wurden die Haushaltssatzung
für das Rechnungsjahr 1940, di« Schulbeiträge für di« Berufs -
schulen, Nachlässe der Kreissteurr und Beihilfen für Beschaf¬
fung von Obstbaumkarbolineum . — Das Villinger Standes -
register für den Monat Juli verzeichnet 42 lim Juni 41 ) Ge¬
burten , 7 (15) Eheschließungen und 22 (20) Steibefälle . — Das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt Hauptmann und Kompaniechef
in einer Divisionsnachrichtenabteilung . Willy Kammerer ,
Sohn des verstorbenen Gastwirts Benedikt Kammeret , nach-
dem er das Eiserne Kreuz 2. Klasse schon im Polenfeldzug er -
halten hatte . — Die Mitglieder des Gartenbauvereins Vil -
lingen und zahlreiche Gä 'te besichtigten den städtischen Ver -
suchs - und Lehrgarten am Germanswald unter Führuna von
Landwirtschaftsassessor Zipf und Obstbauassistent Schlentz
«Blumberg ) .

WaflerftaubSterichte bei Rheins : Konstanz 454, minus 3 ; Rheinfelden 316,
minus 6 ; Breifach 368, minus 10 ; Kehl 362, minus 6 ; Karlsruhe 518,
irtnuf 10 ; Mann ?ei» 446, minus 5; fauS 906, pluf &
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Sergbauer
Erzählung von Georg A . Oedemann

Der Acker steigt steil an Sie blaue Linie der Fichten heran .
Schmale , von dichten Heckes besäumte Querpfade stusen das
Land und geben dem Berg das Aussehen einer mächtigen
Terrasse . Hier oben , da war der Bauer seither sparsam mit
seiner Erde und machte sich in zäher Generationenarbeit den
Berg zunutze . Ueber steile Lehnen ziehen die Pserde die
blitzende Pflugschar . Nickel Löbner geht an den Holmen und
die Zugtiere sind hoch über ihm . so hoch, als wollten sie
geradeswegs in die Wolken steigen . Und dann , auf dem
Rückwärtsgang ist 's wieder so , daß der Bauer den Pflug -
sterz mit zurückstrebender Kraft in seinen Fäusten hält , als
müne er das ganze Feldgespann vor dem Abgleiten bewahren .
Der Wind kommt hier oben nie zur Ruhe . Mit rauhem Griff
packt er die Mähnen der Pserde , peitscht besinnungslos die
schmalen Hecken . Dann wieder kommt er lind und warm
und rauscht still verträumt in den Fichten am Ackerrand . Im
Winter schaukeln sich die Krähen in seinen Fängen , im Som -
mer dudelt bie Lerche dgrin ihr helles Sonnenlied .

Nickel Löbner ist dem Winde zugetan . Es muh wohl so
sein , denn der Bergbauer und der Wind leben seither in
einer seltenen Freundschaft zueinander .

Am Nachmittag des St . Servatius , als die Löbnerin ge -
segneten Leibes das Bett hütet und die Altenteilerin ab und
zu nach dem Rechten schaut, ist Nickel Löbner wieder oben
auf seinem Acker und hat mit dem Winde allerlei zu be -
sprechen. Die Fäuste regen sich langsamer als sonst , fordern
manchmal mit energischem Ruck, daß die Braunen mitten in
der Zeile stehenbleiben . Dann sitzt der Bauer auf der Sprosse
des Ackergerätes und blickt auf eine versonnene Art hinab
zu seinem Hof.

Da unten mag es jetzt heiß hergehen , denkt er . Der Wagen
der Kindsfrau steht im Hofe. Die Pferde wühlen fchnaufenb
in der Futterkrippe . Der Knecht Berthold kommt aus der
Tür des Wohnhauses heraus und verläßt den Hof schnellen
Schrittes . Nickel wischt sich mit der Hand über die Stirn und
erhebt sich langsam . Heiß strömt sein Blut . „Hm", sagt er ,
„jetzt ist's wohl so weit ! Hü . Lotte . Hü !"

Die Pferde stemmen die Hufe in den Ackerboden. Sang -
sam steigt der Bauer hinter ihnen durch die Zeile . Nicht
lange dauert es , da steht Berthold neben ihm . Sein Gesicht
glüht . „Bauer '"

, sagt er , und schnappt nach Luft . „Bauer !"
UnH damit drängt er den Löbner weg vom Ackergerät und
nimmt die ? eine in die eigene Hand . „Ihr müßt gleich' runterkommen . Und Gottes Segen , Bauer !"

Nun hat der Knecht die Zügel schon fest in seiner Hand .
Nickel Löbner tritt von einem Bein auf das andere und
schiebt die Hände in die Hosentaschen. So gleichgültig tut er
und versucht sogar zu lachen. „So , also wenn du meinst ,
Berthold ? Und was sagt die Kindsfrau , he ?"

„Hei nun ! Müßt sie schon selber fragen !" sagt der Sfrtedjt
« nd treibt die Zugtiere zum heißen Ackergang . Der Bauer
holt tief Atem und legt nun die Hände einen kurzen Augen¬
blick ineinander . So steht er da . und der Wind , der liebe
Wind , bläst ihm das braune Haar über die Stirn . Aber nun
geht er doch weg von seinem Acker, langsam , als schliche er
sich heimlich davon . Als er unten am Birkenanslug den
Blicken seines Knechtes entschwindet , beginnt er zu lausen
und zu springen , sängt von Stamm zu Stamm sein Körper -
gewicht aus mit den Händen . Nun ist die Talwiese flink zu
überschreiten , nicht hastig , nicht so, daß irgend jemand etwas
von seiner heiligen Eile verspürt . Mit langen , weit aus -
greifenden Schritten erreicht er endlich den Hof . Hier tastet
er sich nun vorsichtig in das Haus , wie einer , der, nicht her -
gehört . Es vollzog sich hier so Großes , und doch war es
ganz still. Die gelbe Katze suchte sich an seinem Bein anzu -
schmiegen. Sollte er sie fortstoßen ? Nein , er tat es nicht,
er bückte sich nach dem Tier und streichelte es mit hastiger
Zärtlichkeit . Die Katze begann ein behagliches Schnurren .
Nickel horchte nach oben . Es war fast unheimlich still, daß
das Blut in den eigenen Ohren fang .

Plötzlich schreckte der Bauer auf . Ein Schrei drang durch
die Stille . Mit wankenden , zitternden Knien erklomm er die
knarrende Holzstiege und horchte angstvoll nach der Kammer
der Löbnerin . Aber die Stille war nun noch tiefer als vor -
her . Dcinn , nach langem , atemlosem Warten vernahm er ein
leises Flüstern , die Stimme seiner alten Mutter und die
kurzen Befehle der Kindsfrau .

Jetzt legte er das Ohr an die Tür . Ein leises , ganz
fernes Stimmchen schrie, ein Laut erklang , den er nie zuvor
in seinem Leben vernommen hatte . Nun legte er die breiten
Hände auf die Brust und lauschte dem fernen Klang . Dies
silberhelle Stimmchen wuchs und wuchs unö kam immer
näher zu ihm und packte seine Seele mit dankbarer Freude .

Ein Schritt kam nach der Tür . Der Bauer eilte zur
Treppe hin , aber die alte Löbnerin kam auf ihn zu und
ergriff lachend und weinend seine Hände . „Gottes Lieb '
Nickel, es ist ein starker Junge !"

„So , so !" erwiderte der Bauer und legte die rauhe Wange
auf den weißen Kopf der Mutter . „So , so !" sagte er . Sie
standen lange schweigend beieinander . Dann riß sich der
Bauer los von seiner Mutter und eilte wortlos die Stiegen
hinab . Zu seinem Bergacker zog es ihn . denn nun war es
ein unvergleichliches Feiern , über die steilen Hänge zu schrei-
ten , den lieben , treuen Wind im Nacken, und mit den Blicken
den Hof zu suchen, den Hof. der nun seinen Erben hatte .

grauen umwerben wf
Auch der Zylinder war einstmals ein Kopfschmuck des xarlen Geschlechts

Die SteldJSfteUf für « leidung hat kürzlich dl « Einzelhändler
und Hutgeschäste im ganzen Reich angewiesen , in Zukunft
keine Männerhüte mehr an und für grauen zu verkaufen .

Es ist eines der interessantesten Kapitel in der jahrhun -
dertealten Geschichte der Modetorheiten , wie das sogenannte
zarte Geschlecht immer wieder versucht hat . die „Herren der
Schöpfung " ihrer Kopfbedeckungen zu berauben , um sich hier -
durch ein Stückchen Männlichkeit zu erobern . Das Recht
hierzu glaubten die Frauen wohl von der deutschen Huttracht
des frühen Mittelalters ableiten zu können . Damals tru -
gen nämlich beide Geschlechter dieselben Hüte von ursprüng -
lich spitzer Form mit zunächst hohem , später bann flacher
werdendem Kopf aus Stroh oder Filz . Für die Männer
gab es damals allerdings außerdem noch einen eigenen Filz -
Hut mit schräg ansteigendem hohem Kopf und hinten hochge -
schlagener , vorn dagegen flacher Krempe , der jedoch , oft mit
einer Pfauenfeder geschmückt , lediglich zur Jagd getragen
wurde . In der Bauerntracht hat sich diese eigenartige Hut -
form bis ins IS. Jahrhundert hinein erhalten .

Später waren es dann Barett , Schlapphut und Dreispitz ,
die die Damenwelt für sich mit Beschlag belegte . Wurden
diese Hüte auch nicht von den Frauen immer in derselben
Form getragen , wie sie die männliche Kopfbedeckung auf -
wies , so gab es doch hiervon stets genug Variationen , die
beinahe mit dem Original des Gatten , Bruders oder Vaters
verwechselt werden konnten .

Wohl am erfolgreichsten und nachhaltigsten war das „Lie-
beswerben " des zarten Geschlechts um den Zylinder . Als
sich gegen Ende des 18. Jahrhunderts der erste Engländer

in London mit einer derartigen Kopfbedeckung öffentlich
zeigte , rief er damit einen ungeheueren Menschenauflauf her -
vor und wurde — wegen groben Unfugs vom Fleck weg ver -
haftet . Trotzdem eroberte sich der schwarzglänzende hohe
Seidenhut bald die ganze Welt . In den ersten beiden Jahr -
zehnten des IS. Jahrhunderts fand er bereits Eingang in die
Damenmode , blieb aber späterhin auf die Reitkleiduug be»
schränkt. Doch auch von den Volkstrachten — es sei hier
nur an die Alpentäler , Baden und an die Vierlande erin -
nert — wurde der Zylinder übernommen . In der Folgezeit
konnte er dann noch mehrmals als Kopfbedeckung eleganter
Städterinnen , zuletzt bekanntlich erst vor wenigen Jahren ,
eine fröhliche „Wiederanferstehung " feiern . Doch ist der Zy -
linder hierbei immer niedriger geworden und erreichte nicht
mehr die Höhe , die er ursprünglich auch als weiblicher Kops-
schmuck gehabt hatte .

Gleichfalls lange Zeit der Damenwelt verpflichtet war die
berühmte steife „Melone "

, ein Kind der französischen Revolu »
tion , die zum Reitkostüm bis in die Gegenwart hinein getra »
gen wurde . Es hat also , wie man steht, im Laufe der Jahr -
hunderte nicht an erfolgreichen Versuchen schöner Vertreter -
innen des zarten Geschlechts gefehlt , das eigene Lockenhaupt
mit den Attributen männlicher Würde zu schmücken . Wenn
es sich hierbei auch im Grunde genommen stets um Mode -
auswüchse handelte , so ist doch diese Tatsache kulturgeschicht-
lich insofern besonders interessant , als auch in unseren Ta -
gen wieder die Damenwelt sich derartige Uebergriffe er»
laubte , denen jetzt von Amts wegen ein Ende bereitet werden
mutzte.

Der ( gvctf von
'
Petvis

Frankreichs 32 jähriger Thronprälendenl - Demokratie oder Königreich ?

In Frankreich hat sich die Meinung verbreitet , die Süd -
amerikareise , die Chautemps im Auftrag von Petain antrat ,
gelte der Wiederherstellung der französischen Monarchie . Der
Graf von Paris , der französische Thronprätendent , war vor
einiger Zeit von London aus nach Südamerika gefahren ,
wo es nun zu Besprechungen über die Uebernahme der
Königskrone kommen soll. Wer ist dieser Graf von Paris ?
Der 32jährige Comte de Paris hielt schon einmal im Jahre
1936 seine Zeit für gekommen , in die Politik Frankreichs
einzugreifen . Er berief in Brüssel eine Reihe internationa -
ler Journalisten zu sich , denen er damals erklärte , daß die
Möglichkeiten , in Frankreich wieder eine Monarchie zu er -

Drei Weiden a « Weg
Zeichnung : Max Brückner

Tiei'Inufödie vor 25
Mitteldeutschland erhall ein erdgeschichiliches Museum / Die Funde des Geisellales werden neu geordnet

Es war tat Jahre 1981 , als Arbeiter in sogenannten
Bruchtrichtern der Braunkohlengruben Cecilie und Leon -
hard bei Merseburg auf eigenartige Knochenfunde stießen .
Sie wären wohl achtlos weggeworfen worden , wenn sich
nicht der damalige Ordinarius für Geologie und Paläonto -
logie an der Universität Halle , Professor Dr . Johannes Wei -
gelt , ihrer angenommen hätte . Dieser Gelehrte untersuchte
die Knochenfunde mit wissenschaftlicher Gründlichkeit und
kam hierbei zu wahrhaft aufsehenerregenden Erkenntnissen .
Es handelte sich bei diesen Fossilien um nicht mehr und
nicht weniger als tierische und pflanzliche Ueberreste im
Alter von 23—30 Millionen Jahren , wie sie in dieser Art
und Reichhaltigkeit bisher auf der ganzen Erde nicht aufge -
funden wurden . Zu ihrer Erhaltung für die Nachwelt muß -
ten eigene Bergungs - und Konservierungsmethoden ent -
wickelt werden , damit die kostbaren Funde auf dem Wege
ins Museum nicht zu Staub zerbröckelten .

Es muß eine ungeheuerliche Tiertragödie gewesen sein ,
die sich vor 25—30 Millionen Jahren im Geiseltal bei Merse -
bürg , das durch seine großen Braunkohlenlager bekannt ist ,
abgespielt hat . Wohl durch eine anhaltende Dürre hierzu ver -
anlaßt , hatten sich alle jene grotesken , vorsintslutlicheu Un -
geheuer , die wir heute nur noch aus den Trachensagen und
naturgeschi ^ tlichen Fachbüchern kennen , an den letzten ihnen
dort verbliebenen Wasserstellen zusammengedrängt . Diese
sind schließlich versiegt , während gleichzeitig ein riesiger Kalk-
einbruch die gesamte Tier ^ und Pflanzenwelt unter sich be-

grub . Ihre Ueberreste haben sich auf diese Weise durch Jahr -
Millionen hindurch so hervorragend gehalten , als habe sie die
Natur eigens zu Studienzwecken für die Nachwelt in den
Bruchtrichtern der beiden Kohlengruben aufbewahrt . Die
Funde wurden zunächst, sorgfältig präpariert , in einem eige-
nen Geiseltal -Museum in Halle untergebracht , das vor sechs
Jahren eröffnet wurde .

Doch sind diese einzigartigen Tier - und Pflanzenüberreste
bei weitem noch nicht die ältesten Fossilien Mitteldeutsch -
lands . Als diese sind vielmehr die mächtigen Bäume des
berühmten „steinernen Waldes " von Chemnitz anzusehen . Es
handelt sich hierbei um eine Sammlung von versteinerten
Araukarien - und Koniferenstämmen , deren Alter von der
Wissenschaft auf nicht weniger als zweihundert Millionen
Jahre geschätzt wird . Die ersten davon wurden bereits um
die Mitte des 18. Jahrhunderts bei Brunnen - und Straßen -
bauten in dem Chemnitzer Vorort Hilbersdorf ausgegraben .
Man erklärt sich die Entstehung dieser versteinerten Koni -
feren , unter denen sich Giganten von 100—259 Zentnern Ge-
wicht befinden , mit ihrem einstigen Standort auf erkaltetem
vulkanischen Boden . Die Bäume sogen dort durch ihre Wur -
zeln Kieselsäure enthaltendes Wasser auf , wodurch sie er -
krankten . Nach dem Verdunsten des Wassers blieb die Kie-
felfäure in den Stämmen als sich immer mehr verfestigende
kompakte Masse zurück. Die Blätter und Aeste der Baum -
riefen brachen nun ab , während diese selbst abstarben und
allmählich zu Stein wurde ».

richten , gewaltig gewachsen seien . Man hat viele Jahre hin »
durch den eleganten jungen Herrn , der in Brüssel lebte und
als Sohn des Herzogs von Guise der rechtmäßige Thronan -
Wärter Frankreichs ist , nicht ernst genommen und ihn in di«
Liste jener Kronprätendenten eingereiht , deren Pläne nie -
mals mehr Aussichten auf Verwirklichung haben .

In seinem Interview , das der Graf vor vier Jahren in
Brüssel gab , versicherte er , daß das Versagen der „Front
Populaire "

, die fortgesetzten undisziplinierten Streiks , die
dauernden Unruhen und die damit verbundenen Wirtschaft»
lichen Schwierigkeiten , die Zerrissenheit des Parlaments und
nicht zuletzt das Fiasko , das der Fremdenverkehr als Folge
der innerpolitischen Zwischenfälle erleiden mußte , das fran -
zösifche Volk mehr und mehr zu der Ueberzeugung gebracht
hätten , hie« könne nur ein grundlegender Wechsel des Re»
gimes eine Aenderung herbeiführen . Die Sympathiekund »
gebungen , die täglich aus allen Teilen Frankreichs bei dem
Thronanwärter eingelaufen wären , seien der beste Beweis ,
daß man in "weiten Bevölkerungskreisen der Rückkehr der
Monarchie sympathisch gegenüberstehe .

„Demokratie oder Königreich !", rief der Graf von Pari ?
aus . „Das französische Volk hat zwischen den beiden Mög¬
lichkeiten zu wählen . Die Demokratie hat Schiffbruch erlit -
ten . Die französischen Politiker haben vergessen , ihre Pflicht
zu tun , und das Volk sieht nicht, was ihm bevorsteht . Jene
Länder , denen es gelungen ist, den Parlamentarismus end-
gültig zu besiegen , konnten das nur tun , indem sie sich auf
ihren nationalen Geist besannen . Es ist kein Zufall , daß
gerade die letzten Monate von selbst für die Wiedererrich -
tung der Monarchie gearbeitet haben , da sich Hunderttausende
meiner Landsleute von der Disziplinlosigkeit und dem Ver -
sagen des Parlamentarismus angeekelt fühlen . Darum be-
trachte ich meine Aussichten heute günstiger denn je. Di «
überzeugten Republikaner sind in Frankreich selten gewor -
den , denn es geschah nichts , woran sie ihre UeberzeugunS
hätten stärken können ".

Der Graf machte sodann noch allgemeine Ausführungen »
wie er sich die Wiedererrichtung der Monarchie denke. Man
werde unter Beibehaltung der politischen Freiheiten für das
Volk auf das Parlament verzichten und dafür eine neue
Institution schaffen, die dem Volk die Möglichkeit gebe, in
den entscheidenden Lebensfragen mit dem Monarchen zusam-
menzuarbeiten .

JCieine !BücPiececke
Meister deutscher Schauspielkunst

Da « Blich von Joseph Gregor , dem verdienstvollen und » eucrdwgt
alz Texldichter für Richard Straub bekannt gewordenen Wiener Theater »
Historiker , das unter diesem Titel und in einer gleich sachgemäßen wie schönen
Ausstattung bei Carl Schünemann/Bremen - Äien erscülenen
i\i, gehört unstreitig zu den wesentlichsten Aussagen zum großen Thema
Theater in unserer Zeit , Denn kaum einem Ist wie Gregor gegeben , der -
maßen sicher und klar über die theatergeschichtlichen Parallelen und inneren
Entwicklungskurven zu gebieten ,

' die hier aus Schritt und Tritt heran »
gezogen werden und die wichtigsten Erkenntnisse vermitteln , aber auch nur
wenige werden ihr tiefes Wissen um den letzten Kern d«z Begriffs Theater
so frei und unmittelbar in Beziehung zur Kunst von vier Schauspielern
unserer Tage setzen können , wie das Gregor in seinen vier Porträts von
Werner Krauß , Eugen Klöpfer . Emil Iannings und
Heinrich George tut . Doch nicht so lehr darauf kommt es an , daß
Gregor gerade diese vier Meister herausgreift — dazu mag ihn aitch di »
menschliche Vertrautheit mit diesen vier Schauspielern bestimmt haben , die für
den Gang seiner Untersuchung wichtige Anhaltspunkte lieferte — oder daß er
„ Porträts " im landläufigen Sinne der bekannten Mischung aus subjektiver
Beleuchtung , Stufen des Erfolgs und Anekdotischen entwirft . Entscheidend
für den weit über dem Durchschnitt der gewohnten Theaterliteratur liegenden
Ertrag der Darstellung Gregors , die übrigens in einem Zuge durchgeführt
wurde , ist vielmehr , daß Gregor aus dem Schaffens - und menschlichen Bild
der Meister den ununterbrochenen Wechselstrom zwischen der geistig -seelischen
Kraft und der künstlerischen Aufgabe ins Licht führt und über diesem im
einzelnen oft recht schwierigen Unterfangen die Einordnung des theatralischen
Ergebnisses aus dieser Wechselwirkung in die Gesamtentwicklung dir deutsche »
Schauspielkunst nie aus dem Auge verliert .

Wenn man Gregors außerordentlich feinfühliger und zudem präzis be»
gründete ! Unterscheidung der vier Schauspieler und ihrer Kunst folgt , die an
einer wundervollen Reihe von ebenso verläßlichen wie eindringlichen und
namentlich das Mimische bis ins letzte entfaltenden Bildern abzulesen ist , er -
gibt sich eine überzeugende Typologie . Den ersten Tvp , dem Krauß und
Klöpfer — bei aller Verschiedenheit doch Im tiefsten wesensverwandt — zu .
gehören , kennzeichnet die Beherrschung durch das „ Zerebrale " , durch das
Geistige , die intensivste denkerilche Durchdringung der Rolle : die damit ge-
wonnene geistige Struktur der Rolle aber erhält , bei beiden In Art und Maß
verschieden , durch den Blulstrom aus dem unerschöpflichen Born des Gefühls
ibre Mlle und Wärme , Der zweite Tvp , bei Iannings und George nach -
gewlesen , steht fast völlig auf einer vom Menschlichen her unterbauten Bita -
litat , gewissermaßen einem vitalen Urgefühl , das bei Iannings unbedingt
duldend , bei Georgs aber in höchster aktiver Dynamik erscheint .

Diese hier nur anzudeutenden Einzeluntersuchungen verbindet ein über -
laschender Vergleich zwischen dem Darstellungsstil zur Zeit der Entstehung
einer deutschen Thealerkultur im 18. Iahrliunder » und der Kunst dleler
Meister , denen die Aufgaben aus dem neuaufblühenden Thealerleben im
Rahmen unserer völkischen Gesamtkultur zuwachsen . Gerade dieser große
Zusammenhang verleiht dem ausgezeichneten Buche feinen besonderen Wert .

Hermann 2 . Mäher . .



EINE f/lM 'KOft
Theo Lingen hat hier sein eigenes

Theaterstück , mit dem er im Berliner
Staatstheater einen stürmischen Lach¬

erfolg erzielte , inszeniert . Ein heiteres
Spiel vom Theater mit geist¬

reichen Ueberraschungen und
hintergründigem Humor .

Theo Lingen - Fita Benkhoff
Paul Kemp - Hannes Stelzer

Paul Henckels - OttoWernicke
Spielleitung : Theo Lingen
Musik : Peter Jgelhoff

Heute Erstaufführung
Vorher : DIE AKTUELLE WOCHENSCHAU

Beginn >
4 .00 , 6 .10
8 . 30 Uhr PALI Jugendlich *

nicht

zugelassen
Senntag >

2 .00 , 4 .00
6 .00 , 8 . 30

Samstag und Sonntag 8 . 30 Uhr numerierte Plätze

Cbermusbach
Gasthaus und Pension zum Auerhahn
Stat . u . Tel . Dornstetten . Neu eingericht . Gasth . Zimme > I
mit u . ohne fließ . Wasser . Warmwasserhelz . . ruh ., staubfr .
Lage , waldreiche Gegend . Liegewiescn , eig . Schwimmbad . I
Autogaragen , relchl . Verpfleg ., Butterlüche . Pensionspreis I
ab i — M . Prosp . dch. d. Bad . Presse u . Besitzer Gg . Frey |

mm

1 Heote frisch eingetroffen : 1

Bücklinge und
Lachsheringe

Kaufgesuche
Gut erhaltener

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . X 64 610
an die Bad . Presse .

Gut erhalt .

Teppich
ca . 2ViX3V * Meter ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 6564
an die Bad . Presse .

Auto
Mercedes , 2 Liter ,
t Türen , Limousine ,
Ford -Eifel , Baujahr
1939, Hansa „ llyv "

,
Baus . 1939, Hano
mag l,l Ltr ., Bau
jähr 1937, Ford -Eifel
zu verkaufen .

Auto -Kornmann ,
Khe . , Beiertheimer

Alle » 18a .

Jüngere
oder ältere

Rüde
zu kaufen gesucht .

Frau Wiemen ,
Kehl a . Rh .
Schulstratze 6.

Die Könige der Luft!
Des großen Erfolges wegen 2. Woche verlängert !

Aufstieg , Ruhm und tragisches Ende
der berühmtesten Artisten der Weltl

Ein Variete -Film großen Stils , erfüllt
von Spannungen und Sensationen !

ReneDeltgen - Lena Normann - Annelies Reinhold
Ernst v. Klippstein - Harald Paulsen - Josef Sieber

Spielleitung : Arthur M. Rabenalt • Musik : Peter Kreuder

Vorher : Die aktuelle Wochenschau !

Beginm 3 .30 , S .SO. 8 . 30 Uhr • Sonntag - 1.30 , 3 .50 , 6 00 . 8 .30 Uhr

Samstag -Sonntag num . Plätze » Jugendliche nicht zugelassen

Gloria . . . Resi

V
Deutsches Frauenwerk
Abt. Volks - Hauswirtschaft
Kreisleitung" Schuhtauschsfelle

Karl -Fried rieh -Straße 22 (Eingang Erbprinzen -Straße )

i»t geöffnet

Dienstag , Donnerstag und Freitag
von 15 - 17 Uhr.

I . Kraft
in Ieit . Stellung , vertrauensw . Führ . - Natur

bietet
gut eingericht . Maschinenfabrik , in Ueber -
nahme oder Teilhaber - Interessenten , zur

Neugründung eines groß . Unternehm , in der
Fabrikation und Vertrieb einiger erstklass .
Spezialmaschinen - Konstruktionen (In- und

Auslandslieferungen )

gute Kapitalanlage .
Uebernehme selbst die Leitung . Gefl . Zu¬
schriften , die streng vertr . behand . werden ,
erbeten unter Nr . 6566 an die Bad : Presse

dann kommen Sie
bitte sofort zu uns .
Unverbindliche Fuß
kontrolle und Bera¬
tung ddi . erfahrene
Fuß - Spezialisten in
unserer neueröffne¬
ten Fußabteilung .

SCHUH- APPEL
am Rondellplatz

EBB
Kaiserallee 1 ist eine
kleine

Werkstätte
oder Lagerraum

auch mit Wohnung ,
zu vermieten . Zu
erfragen daselbst in
der Schreinerei .

Frl . sucht Stelle als

Lageristin oder
Packerin auf sofort .
Angeb . u . Nr . 6565
an die Bad . Presse .
— 5

Uhr
Samstag u.
Sonntag
Spätvorführungen

Paris
wie es weint und lacht

Das Sittenbild
eines untergegangenen

Zeitalters

DerPostillon
im

Hochzeitsrock

Verweichlichung
der Anschauungen

Mai t ressenwirtschaft
Liebesintrigen
Spottlieder

Satyris ches Operettenspiel
mit • Willy Eichberger

Lucie Englisch
Leo Slezak

Lebensgenuß
die Kultur der

„ Grande Nation "

GIORIA

Lieferbar • cfttlaffla «*

weibes Hartwachs
für Parkett und Linoleum , per
k ? RM . 2.— frei Station einschl .
Verpackung .
Tüchtige Vertreter gesuchtl

F Birkenmaper , Stuttgart 13,
Ulm er Str . 137. Telefon 40 063

Immobilien

Bürohaus / Geschäftshaus
Nähe Hauptpost , mit ca. 14 Zim <
mern etc ., Zentralheizung , sofort
beziehbar , zu «erlaufen .

August Schmitt
Hypotheken/Häuser , Hirschstr . 43,

Fernsprecher 2117 .

Acker
27 Ar . Gewann
Steinäcker , zu per .
pachten .

Rüppurr
Langestr . 79 .

{ftleitte
Anzeigen

Gvoße
rvirkunn

Stellen - Gesuche

Foli -Drim
Sjähr . Praxis , sucht Stellung auf 1. II .
1340 evtl . früher . Angebote unt . Rr . 6563

an die Badische Presse .

Stellen -Ängedote
'Bedienung

sofort gesucht .
Mangold . „ Zur Brunncnstube «

ZItühliurg .

Nach Karlsruhe auf Sept . ein ältere «

Mädchen
in Küche u . Haushalt erfahren , gesucht.
Angebote an

Frau L. Schmitthenner ,
Prälaten -Witwe ,

I . Lt . Hinterzarte « , Wolfsnest .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
kür Zimmer und Haus gesucht .

Hotel Europäischer Hof . Karlsruh «,
Ettlinger Straße 3g.

Ehrliches , fleißiges

auf 15. 8. 40 gef ,
Feinkost Lietzsch .

Karlstr . ZS, Khe .

Mädchen
oder Frau in Halb -
tagestellung b. fam .
Behandlung in kl .,
gepflegten Haushalt
gesucht .
Graf -Rhenastr .15, II

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie

Anfängerinnen
Personen , die keine Nähkenntnisse be¬
sitzen , werd . eingelernt . Vorzustellen mit
Ausweispapieren tägl . vorm . 10 - 12 Uhr

Wilhelm Blidker & Co.
Karlsruhe , Vorholzstraße 62

Nachruf .
Heute frGh verschied nach längerer Krankheit unser Gefolgschafts
mitglied

Emil
der von März 1923 bis Oktober 1939 in vorbildlicher Weise seinen
Dienst ausgeübt hat .
Der Verstorbene war ein treuer , pflichtbewußter und diensteifriger
Arbeitskamerad , dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden .

Für die Stadt Kehl und deren Gefolgschaft :
Dr. Reuter , Bürgermeister .

Wo ist der Genter Altar ? / Ein unersetzliches Meisterwerk verschwand
spurlos - Gemälde „naß in naß " gemall

Der weltberühmte „Genter Altar "
, das Meister -

werk der Brüder Hubert und Jan van Eyck, ist , wie
jetzt festgestellt wurde , im Laufe der Kriegsereignisse
aus der St . Bavo -Kirche in Gent spurlos verschwun-
den.

Wenn die beiden Brüder van Eyck zeit ihres Lebens nichts
anderes gemalt hätten , als das unersetzliche Kunstwerk , das
unter dem Namen „Genter Altar " weltbekannt ist , so würde
ihnen das trotzdem unsterblichen Ruhm sichern. Hubert und
Jan van Eyck , die wahrscheinlich aus Maeseyck, einem Städt -
chen an der Maas , unweit von Maastricht , stammten , galten
lange Zeit als die Erfinder der Oelmalerei . Diese Kunst
war jedoch schon früher bekannt und ist nur von den beiden
niederländischen Malern , den Begründern der altflandrischen
Schule , zu größerer Leistungsfähigkeit und Bildwirkung ent -
wickelt worden . Die Brüder van Eyck erreichten dies , indem
sie „naß in naß" malten , nämlich die Farben auf der Palette
mischten und auf der Holztafel miteinander verschmolzen ,
statt , wie es bis dahin üblich gewesen war , die Farbe nach
dem Auftrag erst trocknen zu lassen und dann neue Töne
daneben oder darüber zu setzen . Durch dieses neue Ber -
fahren war die Möglichkeit gegeben , eine durchsichtige, tiefe ,
leuchtende Farbe in den verschiedensten Nuancen zu bereiten
und damit die Natur wirklichkeitsgetreuer festzuhalten, als
dies bei den früheren Malern der Fall war.

Das bedeutendste Werk der Brüder van Eyck , das nach i
dieser Technik entstand, ist der Genter Altar . Er wurde um
das Jahr 1422 durch Jodokus Bydt , einem reichen Genter
Bürger , bei Hubert van Eyck bestellt . Dieser begann auch I
mit der Arbeit a» dem großen Altarwerk , mußte es indessen 1

unvollendet hinterlassen , da ihn am 18 . September 1426 der
Tod hinwegraffte . Daraufhin nahm sich sein Bruder Jan
des halbfertigen Gemäldes an und führte am 6 . Mai 1432
den letzten Pinselstrich daran .

Das weltbekannte Altarwerk stellt auf zwölf zum Teil
auf beiden Seiten bemalten Tafeln bedeutsame Ereignisse
der christlichen Glaubenslehre und als Mittelpunkt die „An -
betung des Lammes " dar . Sechs Tafeln von den Flügeln
erwarb im vorigen Jahrhundert das Berliner Museum , doch
wurden sie der Reichshauptstadt durch den Bersailler Vertrag
gerauht . Die Figuren von Adam und Eva hingegen besin -
den sich , wenn sie nicht gleichfalls in diesem Kriege verschlepptwurden , im Brüsseler Museum . Nur das große , aus vier
Tafeln bestehende Mittelbild nahm bisher seinen alten Platz
in der Vvdtschen Kapelle zu St . Bavo in Gent ein . Im
Jahre 1559 fertigte Michael Eoxie für Philipp II von Spa -
nien eine Kopie des Werkes an , deren einzelne Teile jedoch
gleichfalls in alle Winde verstreut wurden . Sie landeten zu-
letzt in der Münchner Pinakothek , im Berliner Museum und
in der Kapelle von St . Bavo in Gent .

Ein dem gleichen Geiste entsprungenes Bild , der „Born
der lebendigen Wasser" im Museum zu Madrid , gehört nur
der Schule der Brüder van Eyck an . Von Jan sind außer
dem Altar noch verschiedene andere , zum Teil durch Inschrift
ten beglaubigte Bilder erhalten . Huberts Anteil an der „An-
betung des Lammes " ist nicht mit Sicherheit festzustellen , doch
kann als erwiesen gelten , daß außer der künstlerischen Idee
zu dem einzigartigen Bildwerk auch der erste Entwurf von
ihm stammt . Neben dem Genter Altar sind aus der St . Bavo -
Kirche auch die dortigen Gemälde von Justus von Gent und
Peter Paul Rubens spurlos verschwunden.

9o « verunglückte Saatmahl
In dem kunstvoll geschliffenen Glas der venezianischen

Leuchter glitzerte und brach sich tausendfältig und färben -
prächtig das Licht der brennenden Kerzen . Man gab ein Fest .
Der Hansherr hatte seiner Meinung nach einige wertvolle
und somit teure Bilder gekauft , und dieses Ereignis sollte
gebührend durch ein Festmahl gefeiert werden . Die Bilder
waren in einem anschließenden Raum für die Gäste zur
Besichtigung aufgestellt . Auch hatte man Adolf Menzel zu
diesem Fest , das der Kunst zu Ehren veranstaltet wurde , ein-
geladen , und der Abend versprach besonders glanzvoll zu
werden , da Se . Exzellenz auch tatsächlich kam. Der Haus -
Herr brannte darauf , das Urteil seines hohen Gastes über
die künstlerischen Erwerbungen zu hören . Daher schritt man
noch vor dem Essen zur Besichtigung der Bilder . Alles
wartete voller Spannung auf Menzels Urteil , das immer ,
wie gegen sich selbst, aufrichtig und streng war . Schritt für
Schritt , die Htinde auf dem Rücken , ging der gefürchtete
Genius von Bild zu Bild . Ihm folgte in banger Erwartung
der Hausherr , und hinter ihm wieder seideraschelnd und
fächerbewegend der Damenflor . Nach langem Schweigen
drehte sich endlich Menzel um und sagte : „Das ist ja alles
scheußlich !"

Mit einem Schlage ist alles Lächeln und alle Freude aus
den festlich gestimmten Gesichtern wie weggewischt. Verstimmt
geht man zur Tafel . Die Situation bleibt unbehaglich trotz
des guten Diners , trotz des guten Weines . Kein Lachen will
mehr aufkommen . Das Urteil lastet wie ein drohendes Un¬
geheuer über dem prachtvollen Festmahl , um jedes freund »
ljche Wort , ehe es sich ausbreiten konnte , zu ersticken. Menzel' eidet selbst darunter . Vielleicht war er doch etwas zu über -
->ilt oder zu scharf in seiner Kritik gewesen . Er möchte es
wieder gut machen. So bittet er den Hausherrn , die Bilder
noch einmal sehen zu dürfen . Große Pause der Erwartung .
Endlich ruft Menzel : „Nein , das ist ja alles wirklich scheuß-
lichl Guten Abend !" Und geht ärgerlich fort.
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